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‚ uchte, eine amerikaniſche Flagge auf dem Sockel d 3 

blen Will die We latte be ilten 

‚ „ ranſtaltern der Kundge var tnbert. 
0 Er kletterte hierauf in die Buſchanermenge Kingtb mn die 

Flagge in Stücke geriſſen wurde, Die Verſammiung iſt im 
Ablehnung der übrigen ruhig verlanfen. Der Sekretär des Bergarbeiter⸗ verlangt in Aane,, — Forderung auf Verlegung des Munitionshafens. 10. iritese S e bels lert 

Noch bevor ber Boölker brat zu den Danziger Fragenn, bamals in Danzig den einzigen Hafen hatte, welcher für ſeinen [vor der Welt als eine, e de⸗ or, a, Zum Schluß 
5200 nimmt, werden die Feitligen Probleme zwiſchen J Fandel umb 2 Traniport, Giſo Wouth 1—1 unnliunt⸗ kündigte Coor an, daß er und ſeine Kollegen, Dal ſtill zu 
ingig und Polen in einem umfangreichen Notenkrieg er⸗ ransporte, in Hetracht kam. Man ging vabon aut, daß ſihen, wie einige andere Führer, (gemeint iſt vor allem 

rterk. Der Danziger Senat bat bekanntlich am 25. Juli Gdingen, auf welches der Präſident des Haſenausſchuſſes Thbomas) die neue Revolte der Bergarbeſter organiſteren 
ahres beim Bölkerbundsrat den Antrag geſtellt, die]wie der Hohe Kommiſſar, ais — ſobald es einmal ausgebaut und fübren würden. U 

    

  

   

   
niſcheldung vom 14. Mürz 1924 betr. Errichtung eines ſei — am beſten für Munitionstransporte geeignet hingewieſen 
olniſchen Munſtionslagers Kas der Weſterplatte wieder den, damals noch als ein „Siſcherdorf“ anzufehen war. Geplante Maſfenrerſammlung in Neuyork. 

AnS0g mit Die polniiche Reglerung hat den Danziger ingen iſt jetzt ein Wlen, und moderner Haſen. Ein lebens⸗ Das Sacco⸗Vanzetti⸗Komitee in Neuyork erklärte, daß 
0 ag mit einem längeren Memorandum beantwortet, in [wichtiges Intereffe ens an der Durchſuhr vurch Danzig e ů 

lichem ſie den Völkerbunbsrat bittet, den. an15 des beſteht E n mehr. Dagegen beſteht na⸗ wie vor und Güaene, ie Vſche derbelhen Olhgerichteten am 
Panaider Senats als rechtlich unzuläfſin abzulebnen.mehr noch als früber das lebenswichtige Recht Danzigs auf] Monkag zum Mitkelpunkt einer Maſſenverſammiung am 

vlen weiſt zur 4 Bölkerbn ſeiner Stellungnabme auf die Schutz ſeiner Stapt und ſeiner Bürger. Unton⸗Sauare machen werde. 
Entſchiedungen des uUt ſerner auf pie Abnna üungen. Me Im Wetteren Inhalt der Danziger Note wird betont, 
e, Shuer, chte i, Serggge Lelen erſhen:, Sie he, Auati iheroereSrsſen 
angiger Einwände Uber Die Gefahr von Munſtlonsexvlo⸗ auten dunch. dos, Dandigee Gebiet wiberſete. Indeſſen pürf. Einigung wegen der Rhelulandbeſatzung. 
uiſfen ucondrent rr gensei Zeit ber Eriſeng ber Breien ſein, Zum Schlus wiederho Eber Senat ſeine Bitfe Danni Das Auswärtige Amt in London gotbt amtlich beraunl, 
Aſten: „Während der ganzen Zeit der Exiſten3z der Freien daß zwiſchen England, Frankreich und Velgten, über dle 
ů001 ciet ingen die Eptend en Kriegsmateriaikrans⸗von dem Frage der Stürke der Befabunnßtrupven im Rhelulande 
'orte, die gleichfalls auch regeſh 'offe enthielten, über den Ulpbruck bes Munitionslagers eine Reglung er 2•0 ſel. 

Pafen von Danzig, obn« jeden Unglückefahnl, Dem Die franzöſiſche Antwortnote auf die letzte engliſche Note 
iesbezuüglichen Ab ſch der Entſchelbung vom 14. Märs 1024 P0 befrelen, der auf Leben und Gigentum der zu friedlichem in der Frage der Truppenherabmiuderung im Nheinland 
gemäß fand die Löſchung im Freihafen ſtatt. anßel berufenen Danziger Einwohner aufs ſchwerſte iſt am Sonnabend vereits in London überreicht worden. 
(nus ber hiſtoriſchen Darſtellung über die Entwicklung.] laſtet. le ſchen iche Regierung erklärt ſich darlu berelt, den 

r hanzen Strettfrage zieht das volniſche Memorandum — — engliſchen Vorſchlag anzunehmen. wonach dle Bahl der Be⸗ 

  

   

atzungstruppen im Rheiuland um 10 000 Mann auf 60 000) 
Vei potens Regt, arlecen, aterial burch den Haſen von Me Flagge Amerikas zerriffen. abhn Kedisiert, Mwerben ganß woßet Goch, Waan anfgckraſi⸗ 

Dauzig U übren, ſtüßzt ſich auf die ausbrücklichen Eine vroletariſche Rieſenkundgchung in Lonbon. euiſallen,Die Lellke wuld der dlerralgöilithe Meglerungtr⸗ 
und uUnwiberlegbaten Vaereinbarungen des Friedensver⸗ Am Sonutaguachmittag ſaud in Lonbon eine Rieſen⸗ antwortet und ſo die Konkroverſe über dleße Frage abge⸗ 
trages von Verſailles und der Pariſer Konvention. demonttration gegen den Mord von Saeco und Vanzetli NAAi hat, hal, Uberraſcht. Sie läßt ſich nur ſo erktären, 

2. Der Volkerbundsrat erkannte, als er die Frele Stadt ſtatt. Es ſprachen Mitglieder des Generalrats der Gewerk⸗ daß die franzöſiſche Regierung unter allen Umſtänden die 
Danzig unter ſeinen Schutz ſtellte und die Mittel zur ſchaften, des Bauarbelterverbandes, der Artel Diegt Ar⸗ Aufrollung der Frage in Genf in Auweſenheit Streſemanns 

Aunalen Waßß dieſes Schutzes für den Fall eines interna⸗ beiterpartei und der Kommuniſtiſchen Partei. Die Führer vermeiden will, da Franukreich befürchten müſſe, daß die   

  

   

tionalen Waffenſtreites feſtſetzte, daß die erwähnten Ver⸗der Arbeiterpartei batten es abgelebnt, mit kommuniſtiſchen rage der denmlehond der Beſatzungstruppenbeſtände im 
einbarungen an Polen das Recht der ununterbrochenen [Rednern auf einer kansger amen Tribüne zu erſcheinen. beinlande dann von Chamberlain zur Debatte geſtellt 
Durchfüt adt des Kriegsmaterials durch das Gebiet der Bet der Proteſtkundgebung wurde ein Mann, der ver⸗ ( werden würde. 

Lchaß guuch auf Senchnſehe hes Arlensmalerlals nah — ů materials na ů 
Polen für den Fall von Feindſeligketten. 1* ů— * ö 
3. Swiſchen der Republik Polen und der Freien Stadt i 6. ů 

Danzig es bis zur gegebenen Zeit keine Streitfragen ů 1 ö 0 44 
bü 2 2. Larai Setaieuns. burch den Sanat ů . SM ,,, Ee en Un ů emo * E. 

ü 0 en wurde. q„„ iü ů ö 

J. In Aüsfübrung dieſes Rechtes wurde am 22. Juni ö MMachtvolle Kundgebungen am Rhein und in Stuttgart. 
10½1 zwiſchen Polen und I unter Leitung des vom * ** ö‚ 5 ‚ 
Völkerbundsrat zu dieſem Zwecke ſpeziell ernannten Aus⸗ Der Vorabend der großen Wegopſihere Mheinlanb⸗, Union und beim Aufbau des Vblkerbundes, damit der Völ⸗ 
willt ein Abkommen geſchloſſen, in dem Danzig einge⸗ kundgebung brachte eine Tagung des volit — ürͤbeiter⸗ kerfriede geſichert werden ſoll durch eine Völkerverſtändi⸗ 
willigt bat, daß ein Ort zum Voichen unb zur Lagerung len pes; s von den ohhf bemokratiſchen Vertrauensleu⸗ ung. Dieſfem neuen, die Welt bewegenden und europäi⸗ 
des burchgehenben Kriegsmatertial bezeichnet werde. en des geſamten Rhein—Main⸗Gebietes und ſeiner Umge⸗ 1—5 Gedanken ſetzt Herr de Jpuvenel ſeine alten ei 
5., Der Abſchluß dieſes Abrommens bedeutet &0 ipéo bung beſchickt war. Die Konferenz wurde von bem Befirks⸗ er den Frieden will, rüſte zum Kriegt entgegen. Das iſt 

rechtlich wie auch logiſch eine definitive Anerkennungſekretär Landtagsabgeordneten Röhle (Frankfurt a. M.) er⸗eln Rückfall ju die barbariſchſten 3 ber Menſchheit, 
durch Danzig des Rechtes Polens zur Durchfuͤhr des öffnet und geleitet, Von Oefterreich war Nationalrat Ge⸗ von denen wir nichts wifſen wollen. 

    

       

  

ů. noſſe Leuthner erſchienen, der unter ſtürmiſchem Beifall die —— Kriegsmaterials durch das Gebiet der Freien Stabt Koltſereug belt Aoe, — Kieſer ale beß Gevoſfen 
Die Antu Lr Geseie: Severing und des Peustden Sermann Wenbet. die 1, dbas Die Lugend 2 
2 P üniß?.,. Thema „Volk und Staat“ und 2. bas „Mhbeinproblem“ be⸗ Dir Juhrnp Vensn    

  

Auf das volniſche Memorandun bat der Danziger Senat ſummlnunt. lenden, nir aüsserorhegtleh Pochitehen ben Ans⸗ Die ſozialiſtiſche Jugendinternattonale bogeht in dieſen 
unterm 19, Auguſt in einer Rotée au den 5 nten des! ührungen begründete Genoffe Severing die Notwendigkeit Tagen das Jubliäum ihres 20Djährigen Veſtehens. Im Herbſt 
Rats des Wölkerbundes Len misßert⸗ aus der wir folgende T ſoztaliſtiſchen Arbeiterbewegung, ſich der Mitarbeit am 1907 fand in Stuttgari jener bedeutſame internationale So⸗ 
bemerkenswerte Einzelheiten wiebergeben: Staat nicht zu verfagen, und nur burch bieſe Mitarbeit Eosſaibemcre ſtatt, 8 U Voſcheeiigren Alcemein Waurde 

Aufhebung de m Staate L W ozlaldemokratle zum. Kriege, — i 6 
Es iſt nicht richtig, vaß wir eine Aufhebung des Ab⸗am Staate und im Staate die Repuhlik nach unſere aneriannt, daß Leiner ber weſentlichſten Fattoren in der Ve⸗ 

kommens vom 23. Juni 1921 verlangen. Wir verlangen aber, ſchen ausgebaut. werben könnte. E 2 Suro m v — bmpiun 0 Der Kriegsg. eſohr dle Jugend ſet, und daß es Rflicht 

  

    
  

  

   

   

    

     

  

wegen der dazu durch die Entſckeidung des Rats des Völker⸗ die Frgae auf: Der. Rhein, Deutſcht Iiten Järe LleS, raunifationen 
bundes vom 18. März 1924 gelekenen Auslegung eine vas aftlieh und kam nach ſeinen biſtoriſchen, poliiiſch. bii in E M keüſtig in Lörberh, Jin Auſchluhun die 

Aufhebung dieſer Entſcheidung. Schlns. Hs der ibein ein Sindeglied zwifsen den Bölssen Tagung. ves internationaten Kongreſſes wurde dann die fo⸗ 

  

ſein müiſſe. zlaliftiſche Jugendinternstionale aus der Tauſe gehobeu. 

weil neue Tatſache eingetreten ſinp, nach welchen die durch die Während der T⸗ „ Die ſozialiſtiſche Jugendinternationale feiert nun in Siuit⸗ 
23 umt 101 icht wehr anſrechterſelien werten zunn Kcsnte ränlbent Geneſfe Shio Prvan erſchienen, der iult lebbaftem gsrt die Wiäörige iedertehr ihres Geründingstages in 
23. Junt 1321 nicht mehr aufrechterhalten werden kann. Konnte Beifall benüsl eine Schlußanſprache hielt, die darin Großen Kundgebung. Den Auſtakt hatte am Sonnabendabend 
dieſe Ausledun E als ſſe beſchloſſen wurde, nicht gipfelte, baß ſich die Arbeiterſchaft nie mehr von der Mit⸗ Und Aeett Sudes: VBer be V. Stale eg Allethrienten 

ais ricßrig anerkannt werden, Jo eneſpricht ſe Feute anzeneiſe⸗arbeit am Staate zurückdräucen jaffen särje, unt daß nur find, Arbetter gebildet, den Ser 
haft nicht mehr den Zeitu inden und den neueſten Erfah⸗ ꝛ üů erechttt Rathaufes hielt, umgeben von roten Bannern der Fahnen⸗ 
e pbe, — en n 0 Lrssterßchgt im Seastsieben Deuuſclene Ais,Hesdheit) Ag e Saeſeen eſie deſSruen 

ir haben ſtets hervorgehoben, daß das Abklommen ſi U werden könne. ie Ausführungen des auf hin, daß zur ſelhen Stunde, in der eundgeburis 
als nicht ausführbar herausgeſtellt hals weil ein Munitions⸗ Genoſenn ruun wurden türmiſch dearüßt. hubrung ab pielte, die Gedanten unzähliger Genoſſen aller Länder in 

„ i ‚ , üů Sti . Beweis dieſer warmen Teilnahme ſeien vie Lagerplat, der bie Eicenſchaften ves im Ablommen vom Am ſpäten Nachmittag fand: in dem gegenüberliegenden gahlreich Anweſen den Vertreier deutſcher Ort Agrupven unb 
23. 6. 21 vorgeſehenen, Pl⸗ von den bewohnten Teilen der 0 ben,“ 
S ——————————————*— aüeb. Vrref. Sereuten aaßeie Sen, Seüie ueiene r, er Sans 
exiftiert. ů ung. M. a. fagte er, ohne die Polltir Pvincarés wären ait, große L 

Die vielen Explofionen in Polen — nach Zeitungsnachrich⸗ Die Deuiſchngtionalen niemals wiele⸗ in die Regierung der fine. Iwiiſheng eiſtertes Hoch ams hie ſoglaliſtſche Sugend⸗ 
len ißl in der Nacht vom 7. zum 8. Juli wiederum ein polniſcher Republik gekommen. Nichts hat die Feiigung der Republik In iale Lianet der eindructsvole Abend aus. 
Munitionsſchuppen mit Granaten auts unbekannter Urſache ex⸗ ſo erſchwert, wie öle franzöfiſche Politik der Sanktionen inteperten * ſah die Maſſen, jugendlicher Genoſſen bet 
diodiert — zeigen, wie wenig Pelen ſelbſt im eigenen Lande und Beſatzungen. Wie ſchon vor dem Kriege, jo arbeiten r K bgeb⸗ 0 in der Lieberhalle. Der große müt roten 
init Sicherheit für die Gefahrloſigleit ſeiner Munikionslager ſich die Reaktionäre in Deutſchland und in Frankreich gegen⸗ einer Kundgelenna, ckte Saal war übervoll. Gen. Criſpien er⸗ 
garantieren kann. Das iſti eine Tatſache, die im übrigen nicht ſeitig in die Dände. Wir tönnen, (eider Heren Poincaré Gauſf ür Mie ſos nliſüſche Arbeiterinternationale das Wort und 
nur ih Polen, jondern für alle anveren Staaten ebenſogutnicht zwingen, eine verſtändigere Politik Deutſchland gegen⸗ wies pann aulf die Verbundenheit von Jugend und Erwachſe⸗ 

   

  

ů 

utr ů machen. Deshalb müſſen wir verſuchen, ihm wenig⸗ (Am⸗ 3 Die bon uns angefübrten und von Polen betltrittenen Jälle ſens die Aronmevbe zur 1e Vörsrbis ſeiner Politik aus nen in der ſozialiſtiſchen anbn Muv EE ber vi Eupi cGang 

von ⸗berelts vorgeoumenen * oin Kuße Ai, wns eine Golſobe Fleihen. cgie alenals wis. ber Arl ehterhugendbeweglig und zeichnete die Arbeit Hendrik 

Swiohen uilcher in der ** voi 2 1 d Dannenbergs für die Arbeiterjuügend und ge⸗ 
Exploſionen polniſcher Munition im Danziger Hafen derkehrt. Die Republik muß von Remiblikanern regiert de Mans un üh hefaltenen Ludwig Frann. 

werden, denen alle Welt Vertr. ſchenken kann. Deshalb: vachte. 885 Euünech ueh bremnftaltete is ſozialiſtiſche Ar⸗ 

  

bei oder bald nach der Entladung baiten wir aufrecht. Wenn dieſer Bürgeröiockregietung“! ů u 
von holniſcher Seite ernent behaupiet wird, der am 24. Sep⸗ is bie gaßen das Manlen wicht laſen, ſo können bie betteiiugend, eiee merßwolte ber die werwolen Rröſte der , e Att 8 in. e logen, ſo. n in Exs [(nen. Sie ſind die monarchiſtiſchen Vertreter des Een it (Wien) die Freundſchaftsgräße Oeſter⸗ 
flaunen berlest, denn wer ſend in der Lage eine Ertlärung Preugentums. Im Herbſt 1918 waxen ſie noch für die Sort⸗ übeserachte Cewen meiß Geißteh vondeit 907 feien die⸗ 
des Veutoligen Vertreters ves Hohen Kommiſters dei Pöller,. ſetzung des Krieges, aber gegen jede seiegentaße Reform'des feiche. Die virßen weſ, ü forttrogen und nach ihm Vehandelt 
bignss in Damzig end air, van, der, pviniſchen Kegiereng vreußiſchen Wabtrechts. Sorgen wir Laſßir daß Herr Soin⸗enten Dies feien Löe'ſboiaſihiſchen Organiſationen, nicht vie 

    
   

  

  

          

ſelbſt erſchriebenes Protokonl vorönlegen, Wonüch die Ex⸗ K fdieſe Geſellſchaft öerufe „ ůj ud über ich 
ploſtonen während de⸗ Rongierens durch Seibſtentzündung Heſeiltgung der Belagangen in Küeinlan9 bieße auch In⸗ uber alles, end Nicht Deutſchland üüher aules alnes Auſſe ie 
entſtauden und jedes Attentat ausgeſchloſſen if. ſammenbruch der Deukſchnatlonalen, denn ſie leben von der über alles, urdenn Gu Kura (Ports) hielt nranolſicher 

Die ſeinerzeit getroffenen Entſchetdungen über das Muni⸗ fransöſiſchen Bedrückungsvolitik. Riederlage der Deutſch. Föoſung ſein. Gen. antena Lerſammelte Jugend. Zum 0 Lie verſamme gen ů — ‚ * 3 3 EK 2 — — ů ſ ei Appell; 
tionsläger wurden ſerner unter Abwägung der damaligen nationglen bieße aber auch Uümackebrt bie Unmöglichteit Sprache einen Appete au⸗ Lerfas 

beiderſeitigen Intereſſen gefällt. Es wurbe ſowohl ein Dan⸗einer Fortfübrung der Beſatzungdenn woher ſollte Pvin⸗ erſtenmal ſeit dem We rigeilei es Veranſtaltung bee cßiali⸗ 

ziger Lebensintereſſe auf 05 vor Munitionstataſtrophen. cars nur weitere Argumente nehmelh... dacbe franzeſiſche Vertreter beyeiner : Dleſe. Tatſache ſei ein 
as auch ein Lebensintereſſe Polens auf-Durchfubr anertannt Ein. Wort zunder Kede des Serrn de Sonvenel in Baris. MArveiterſugend anweſend Aeichn. E Sosheuſe ů 

dem helniſchen Intereſſe aber der SDorz eben, weil Poen Wir ardeiten feit Fahren in Der Intsrparkamentariſchen ir. Si Dende Kr es Soʒ —   
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Polens Parlamente gegen Pilſudſki. 
Der Kampf zwiſchen der Pilſudſkt⸗Regterung und der 

Sejmmehrbeit, der ſeit dem bekaunten Willkürakt der Re⸗ 
gierung — ber plötzlichen Schließung der außerorbentlichen 
Seimſeſſton — reale Formen anzunehmen begann, wird 
Em erneut aufgenommen. Währenb ſich damals, trotz ber 
Empörung aüf friſcher Tat, keine eeeſüin mähiac bl 
von Abgeordneten fand, die eine neue Einberufung elner 
woiten außerordentlichen Seſſion forberte, haben ſich jett 

ft alle Seimfraktionen, bis aui die Bartel⸗Partet —. bie 
faſtenn, rbeitsgruppe — und dle nallonalen Minder⸗ 
eſten, zufammengefunden und dem Staatspräſidenten eine 

Forderung auf Kber“ « Einberufung, elner außerordent⸗ 
lichen Sefſton beider Parlamente unterbreitet, Der An⸗ 
trag, der bereits dem Präſidenten von den Seſim⸗ und 
Senatsmarſchällen uberreicht wurde, iſt von der nattonal⸗ 
demokratiſchen, chriſtlich⸗demokratiſchen, chriſtlich⸗nattonalen, 
Fraktion, von den beiben Bauerusruppen „NPiaſt“ un 
„W wolenie“ und von der ſoziallſtiſchen Fraktion unter⸗ 
belghier worden. 

ſetanntlich hatte ſich die frühere, von, der Reaſernna 
plötzlich geſchloffene außerorbentliche Seſſion der Narla⸗ 
mente mit der Kufhebung des von der Reglerung exlaſſenen 
drakoniſchen Preſſebekrets und mit dem Selbſtauflöſungs⸗ 
recht des Seims Uhse; Die Regierung fürchtete neue 
Wahlen, die allen 2 rbenben nach eine große Oppofftions⸗ 
mehrhelt oringen werden, wäß rend ſie den gegenwärtigen 
mehrſach blamlerten Seim vo ü9 janorieren kaun. 

Andererſeits wieder wollte ſte durch das erwähnte Preſſe⸗ 
dekret die ſtarke Oppoſition der Seimmehrheit mundtot 
machen. So entſchloß lie ſich damals zu dem gowagten 
Schritt, die Parlamente zu ſchlirhen, bevor ſie die bꝛabſfich⸗ 
kiaten Geſetze burchzuführen vermochten. 

Die Regierung war der Meinung, daß es die einge⸗ 
ſchüchterten Abgeordneten, wie es auch wirklich bisher ber 
Fall war, nicht fvaber, wilrden, eine neue Einberufung der 
Gerlamg zu fordern. Sie hat dabei wohl auch mit den 
Gegenſätzen gerechnet, die die verſchtedenen Fraktionen aus⸗ 
einanderhalten, ſo dar ſie annahm, daß eine Einigung einer 
verſaſſungstnäßin notwendigen Mehrheit unmöglich ſei. Da⸗ 
gegen wollte die Regierung von ſich aus eine Seſſion zum 
Otitober einberuſen, der ſie nur dle Behandlung des Stagts⸗ 
haushaltes auf bie Tagesordnung zu ſtellen gedachte. Auch 
hier rechnete die Regterung anſcheinend damit, daß es die 
eingeſchüchterten Parlamentaxier nicht wagen würden, das 
Budget abzulehnen. Die anderen Angelegenheiten dagegen 
würden in dieſer Seſſion ſchon aus dem Grunde nicht be⸗ 
Daniech werden, weil ſie non der Regicrung nicht auf die 
agesoroͤnung geſe3zt worden ſind. Sollten es aber die 

Parteſen fertig bekommen, dieſe Probleme von ſich aus 
duf die Tagesordnung 5 ſtellon, ſo könnten ſie erſt nach 
Annahme des Budgets behandelt werden, dann aber könnte 
die Regierxung wiederum von ihrem Mechte Gebrauch machen 
und die Seſſion wieder einmal ſchließen. 

Die ohne den Wirt gemachte Rechnung wurde nunmebr 
durch den vorerwähnten Antrag der Parteien durchkreuzt. 
Allerdings hat die Regiexung auch bei dieſer Seſſion die 
Möglichkeit der willkürlichen Schließung, beuor die gegen 
er gerichteten E angenommen werden. Solch ein zwei⸗ 
er Fall eines Willküraktes den Parlamenten gegenüber 
macher aber der Regierung unüberſehbare Schwierigkeiten 

achen. 

arum ſich die nattonalen Minderheiten dem Antrage 
auf Einberufung der Parlamente nicht anſchloſſen, dürfte 
wobl darauf zurückzuflbren ſein, daß ſich die frübere, von 
der Regierung geſchloſſene Seſſion mit der Abänderung der 
Wablordnung befaßte, die in der Hauptſache gegen die Rechte 
der Minderheiten gerichtet war, ſo daß die Minherheiten, 
von dieſem Geſichtäpunkte aus, mit der Schließung der 
Seſßen uuch den Vöorſchrt 

a nach den Vorſchriften der poluiſchen Verſaſſung die 
Einberufung binnen 14 Tagen, vom Tage der Antrogßtel⸗ 
lung gerechnet, erſolaen muß, iſt damit zu rechnen, daß der 
Kampf zwiſchen Parlamenk und Regierung, der diesmal 
wohl èin eutſcheidender ſein dürfte, bereits um den 10. Sep⸗ 
tember herum entbrennen wird. 

Die mißverſtandene Loebe⸗Rede. 
Der „Lemps“ gibt am Sonnabenbabend in ſeinem Leli⸗ 

artilel zu, daß man in Frankreich die Rede des Reichstaas⸗ 
präſtdenten Locde mißverſtanden habe. Locbc habe nicht, wie 
anfanas behandiet würde, die Ränmung der Kheinlande am 
1. Januar 19•28 Serlangt, ſondern nur die valdige umung 
als einen der Faftoren bczeichnet, der dum ſriedlichen Aus⸗ 
gleich der Völker viel beitragen würde. Das iſt zwar nach An⸗ 

  

        

   

arteilichkeit mache es zur Pflicht, ſeſtzuſtellen, baß die Worte 
bes e Shebe nicht den Sinn hatten, den 
man ihnen in Frankreich anfangs untergeſchoben hat. Das 
Blatt erklärt weiter unter Bezugnahme auf die Ausführungen 
de Jouvenels es für unhaltbar, die franzöſiſche Sicherheit von 
der Rheinlandbeſetzung zu trennen, eine Lelfan Ane pſi⸗ die 
inſoſern Beachtung verbient, als erſt am Freilag elne offiztelle 
Savasmeldung ausdrücklich betonte, daß bie franzöſiſche Re⸗ 
jerung die weitere echterhaltung der Beſetzung als 

Eicherhetes aktor niemals vorseſchoben habe, ſondern nur als 
Garaniie ür die iu ueſt des Dawesplanes. Im übrigen 
beſtrettet das Blatt dle eüie Mün Schüctings, nach denen 
Deutſchland das Recht habe, vie Räumung zu forbern, denn 
der Friedensvertrag ſetze die Beſetzung ausdrücklich als Garan⸗ 

zie für die Ausführung der Klauſeln durch Deuiſchland, alſo 
auch der finanziellen Beſtimmungen, auf 15 Jahre ſeſt. 

Der Sowjetſtaat und die ahademiſche Freiheit. 
Ein Pryteſt ber ukralniſchen Gelehrten. 

15 Juni b. J. wurde die . Knbſent Oeffentlichteit inner⸗ 
halß der ircteneibt und im Auslande in große Erregung 
verſetzt durch den Selbſtmord des ukratniſchen Gelehrten Prof. 
Schtſcherbakowſti, eines Mitarbetters des Hlſtoriſchen Muſeums 
in Kiew. Der Gelehrte hatte ft⸗ ſeing- enem Fever woſſen⸗ 
mit dem bamaligen Direktor des Muſeums, einem jeder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorbildung entbehrenden aber dank ſeinen kommit⸗ 
niſtiſchen Bezlehungen einſlußreichen Emportömmling, das 
Leben genommen. Erſt jetzt veröſſentlicht die Chartower 
Sowjelpreſſe eine Rede, die ver Haßenheltd Volksbilbungs⸗ 
lommiiſfar v in dieſex Angelegenheit ſchon am 8. Juli 

  

in der Gewerlſchaftsſeſſion der wiſſenſchaftlichen Arbeiter ge⸗ 
alten hat. Aus bieſer Schrelben unt geht hervor, daß 79 
elehrte der Ukraine ein eiben unterzeichnet hatten, mit 

der Forberung, daß zu ver gerichtlichen Unterſuchung des 
Selbſftmorves Vertreter der Oeffentlichkeit 1 Meilenber wer⸗ 
ben ſollten und daß zweitens bei der Beſetzung leitenber Poſten 
in maſtuſſhi get Inſtitutionen die daran intereſſterten Ge⸗ 
lehgeckeeiſ ehört werden müßten. 

Gegen beſe beiden Forberungen wandte ſich in ſeiner Rebe 
der Vollstommiſſar in recht ſchroffer Form: vie erſte Forberung 
bedeute eine Diskrevitierung der Sowjetjuſtiz, beren Unpartei⸗ 
lichteit in Zweifel Wagch werde, die zweite ein Eintreten für 
die Loſung der akademiſchen Freiheit, gegen die Skrypnuyk be⸗ 
ſonders ſcharf zu Felde 6 b „Akademiſche Freiheit“ ſei ein 
mittelalterlicher Grundſatz, für ben es im Sowjetſtaat leinen 
Platz gebe. In letzter Zeit werve ſte aber wleder mit erhöhtem 
Eifer von den nationaliſtiſch und ſowjetfeindlich geſinnten 
Kreiſen der ukrainiſchen Intellektuellen wioſſe iert. Der ganze 
Proteſt der 79 habe unverkennbar eine politiſchr Spitze und ſei 
dazu angetan, beſonders im Auslande den Eindruck hervor⸗ 
Wiſnin daß das Sowietregime auf die Entwicklung der 

iſſenſchaft eine ſchäbliche Wirtung ausübe. Enropa könne die 
79 Unterſchriften als ein Zeugnis dafür auffaſſen, daß in der 
Sowjetukraine ein Kampf gegen die ukrainiſche Kultur geführt 
werde. Sarpbnſt äußerte auch den Hionaliſt baß einige der 
Unterzeichner mit den ulrainiſchen Nationaliſten außerhalb ves 
Sowjetſtaates in Verbindung ſtänden und wies mit einer nicht 
mißzuverſtehenden Drohung auf die G. P. U. (Politiſche Po⸗ 
10 in. — Inmerhin har dieſer aufſehenerregende Selbſt⸗ 
morb die Sowjetregierung doch bis zu einem gewiſſen Grade 
beeindruckt, denn der oben erwähnte Direktor bes Muſeums 
in Kiew iſt ſeines Poſtens enthoben worden. 

Eine Verſicherung gegen ben nächſten Krien. 
Eine Ungebräuchliche Police wurde von Llopds mit der 

American Legion anläßlich ähres am 10. September in 
Paris ſtattfindenden Kongreſſes abgeſchloßen. Im Falle 
einer Kriegserklärung zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Frankreich innerhalb der letzten anderthalb Jahre vor 
dem Kongreß hätten Lloybß 175 Dollars an die Leaion 
zahlen müſſen. Der Zweck der Police war, die Leaion gegen 
alle Verlnſte zu ſchlitzen, welche die Leaton dadurch haben 
könnte, baß inſolge der oben erwähnten unvorhergeſehenen 
Ereigniſſe der nächſte Kongreß der Legion nicht ftattfinden 
könnte. Der Vertrag, der ſchon ſeit 18 Monaten in Kraft 
iſt, wurde, wie Reuter meldet, bisber vollkommen gebeim⸗ 
gehalten⸗ 

Chinas Nordtruppen in Nanking. Eine Agenturmeldung 
aus Schanghai berichtet: Aue Beamien der Nan 
ſind nach Schanghai geflohen. Die Nordtruppen haben N 
genommen. Die Bevölkerung dereitet ſich darauf vor, Generai 

nfang, der geſtern in Nanking anlangen ſollte, feſt⸗ Suntſchuanfeng, der gef 4 
lich zu empfangen. Um Tſchingliang wird weiter ſchwer ge⸗ 

  

  

Nexilos Pruͤftdent an die Arbeiterſchaft. 
Der mextkaniſche Miniſterpräſident Calles hat auf dem 

Kongreß des mexikaniſchen Gewerkſchaftsbundes dem Pro⸗ 

letariat ſeinen Dank für die Unterſtützung im Kamopf der 
Regierung, 2H die Reaktion ausgeſprochen. Calles wies 
dabeſ auf die Bedereung der mannte pie Lekäir füür die Ent⸗ 
wicklung u Kuſtn ben und nannte die Bekämpſung dteſer 
gewaltigen turbewegung zur Maengn Miit . des 
vierten Standes ein verbrecheriſches Vorgehen. Mit beſon⸗ 
derer Wärme verſicherte Calles bem Kongreß, daß die Ar⸗ 
beiterbemegung ſtets auf ſeine kräftige Mitarbeit rechnen 
könne. — 

Der 5e Oer ſprach in einem einſtimmig gefaßten Be⸗ 
ſchluß dem Miniſterpräſidenten ſein Vertrauen aus. 

  

Ein eigenartiges Wohnungsbanprojekt. 
Wohnungsbezug mit Lebensverſicherung. 

Die Prager Stadtgemeinde hat ſich zur Zeit mit etnem 
neuartigen Projekt zur Zörderung des Wohnungsbanes zu 
beſchäftigen. Eine Verſicherungsgeſellſchaft erklärte ſich 
bereit, für 100 Millionen tichechiſche Kronen (15,25 Millionen 
Gulden) 1700 Wohnungen bauen zu laſſen, unter der Be⸗ 
dingung, dat die Beztieher eine Lebensverſicherung ab⸗ 
ſchließen und die Stadt auf die Neupauten die erſte Hypothek 
zu 5 Prozent erteilt. Wer eine Zweizimmerwohnung mit 
Küche beziehen will, hat eine Lebensverſicherung in Höhe von 
0%000 Kronen abzuſchltetzen, die ihm nach 20 Jahren oder 
beim Ableben ſeinen Hinterbliebenen ausgezahlt wird, Für 
75 Prozent des Betrages kann er, falls er davon Gebräuch 
machen will, Eigentumßrecht der gemteteten Wohnung er⸗ 
langen, für die er damit keine Miete mehr zu zahlen 
braucht. Man darf wohl mit Intereſſe entgegenfehen, ob 
das Projekt zur Ausführung kommt und wie es be⸗ 
währen wird. 

  

Seßen Zolmauern unb Relfeerſchwerniſe. 
Stellungnahme der Interparlamentariſchen Nonferens. 

Die Sonnabendſitzung der Interyarlamentariſchen 
Konferenz wär einer Debatte über die Vexeinheitlichung 
der europäiſchen Zolltariſe gewidmet. Die von der Kon⸗ 
ferenz Lingeſetzte Spezialkommiſſion hat zu bieſer Frage ſol⸗ 
ende pahßs gahn ausgearbeitet, in der ſie mit Bebauern 
ſeſtſtellt, daß zahtreiche Staaten ſortfahren, ſich mit hohen 
Zollſchranken zu umgeben, Sie fordert die foßcheafſen Dele⸗ 
ationen auf, in ihren Parlamenten auf Abſchaffung der⸗ 
elben Pan Wolterb Zum Schluß beglückwünſcht die Reſo⸗ 
lution ben Völkerbund zu ſeinem Werk auf wirtſchaftlichem 
Gebiet und begrlißt den ſchon früher geäußerten Wunſch 
auf Abſchaffung der Paßviſen. In der Aigarſſhs, befüir⸗ 

worteben fämtliche Redner, beſonders der ungariſche, rumä⸗ 
niſche, enaliſche und mehrere franzöſſche den Kampf gegen 
den wirtſchaftlichen Protektionißmus und betonten, daß die 
Handelsfreiheit die Grundlage der wirtſchaſtlichen Wohl⸗ 
fahrt der Völker ſei. In demſelben Sinne äußerten ſich für 
Seutſchland die deutſchen Deleglerten Schneider und Dern⸗ 
burg. Schneider begrüßte den Abſchluß des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsabtommens als Etappe auf dem Wege zum 
wirtſchaftlichen Ausgleich und bedauerte, daß der Bollkrieg 
mit Polen andauere. Er empfabl im Namen der deutſchen 
Delegation die Annahme des Kommiſſtonsantrages. 

China erhöht die Einfuhrzölle. 
Abſchaffung von Binnenzöllen. 

Die nationaliſtiſche 3—51—50 Regierung hat mit Wirkung 
vom 1. September d. J. den Einfuhrzoll für gewöhnliche 
Grter auf 1232 Prozent und für Luxusevaren auf 20 bis 50 
Prozent des Wertes der Einſuhr erhöht. Für Tabaks⸗ und 
alkoholiſche Probukte iſt ein ir dleſe ro von 62, Prozent 
vorgeſehen. Als Abgeltung für dieſe Erböhung verftate die 
Regierung die Abſchaffung jener läſtigen Inlandbeſteue⸗ 
rung, die wegen der Willkür in Handhabung und Höbe beim 
ausländiſchen wie chineſiſchen Kaufmann verhaßbt und ver⸗ 
rufen iſt. Daneben ſollen alle anderen Inland⸗Tranſit⸗ 
ſteuern, einſchließlich der Serzoll⸗Tranſit Dues, fallen, und 
alle ſogenannten Native Cuſtoms Duties ſollen gleichfalls 
in Fortfall kommen. Ferner ist die Abſchafſung, des Küſten⸗ 
zolles verfügt worden, ab⸗ die des Ausf:chezolles, wie 
es einſt von der Seczollve ung für die Beratungen in 
Waſbington 1921/22 vorgeſ un worden war. 

      

    

ſicht des Blaties eine „Illuſton“, aber die elementarfie Un⸗ I kämpft. 
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Der Freindenlegionär. 
Wovell⸗ 

Kitternd ſprang der ſähwere Wagen an, der braune 
Noſten aarinſte blöde die verblaßten blan⸗weiß⸗roten 
Grrnspiüble buſchten vorüber — ſauſend alitt das fran⸗ 
zöſiſche Automohil auf der Wiesbadener Chbauſſce.— 
„Korporal Willmers, vom IItéme réaiment d'étrangers 

bißs bie Zähne zuſammen, Auch beute wieder dieſe ewigen 
Fragen, ob er nicht auch ein Boche ſei. Weil er blond 
war —7 Drüben, in Marokko, waren ſie nicht ſo neugierig 
geweſen. Vor dem Krieg. Da war er der Amerikaner Will⸗ 
mern, — Aboſt uwern eõ reher 2 

rampfhaft zwang er den Blick auf das belle Band der 
Laurdſtraßße— Pieß⸗ umklammerten ſeine Hände das Steuer⸗ 
rad. — Wie er dieſes Land haßte. — Die grünen Wieſen, die 
Wüchen dieſes Land — Deutſchland. — 

ne Frau ginga am Wegrand und wich ängſtlich zurück, 
als das blan⸗araue Automobil vorüberpreſchte.— Ein basr 
Früchte rollten durch-die Bewegung aus dem Korb, den ſie 
em Arne trug. 

m Korporal war ein Gedanke durch den Kovf ger 
Mit baſtiger Gebärde riß er die Bremſe zurück. ——— 
ſchleiften die Räder. — Er boa ſich weit aus dem Wagen — 
jab nach der Fran, — die von Furcht erariffen, ſchreiend 
guerfelbein lief. Mit höhniſchem Lachen ließ der Korporal ben Penaßir Weaderge 
Aber die Begierde, durch den Anblick der Frau geweckt, 

blieb wac. Der Franzofe griff wach der bauchigen Feld⸗ 
flaſche. In langen Zllgen trank er den roten „pinard“. Wie 
es ihn quälte, wie es brauſte vor ſeinen Oßhren — es tanzte 

11. auS fBüimmerte 
wreg ſei — 1 

n ſeinen Augen blitzte es auf. Dort vorne — noch weitl 
ging ein Mädchen — ei ã it wei ii ü * Sentehn — —ein Mädchen mit weißem Fleiſch und 

ie raſend hämmerte der Motor des Wagens— 
Stenerrad zitterte. — Oder waren es die Hände —2 
1 Und daun ſauſte der Wagen an dem Mäbdchen vorüber — 0 15 Schritte noch — Willmers ſorang aus dem Antv „Sein gieriger Blick glitt über die kanm Vierzehnfährige. 
die mit zögernden langſamen Schritien näher kam. Schen 
bob ſie da? blonde Köpſchen mit dem ängſlichen Geſicht. 

Der Korporal ſtutzte. — Eine Erinnerung ſtieg auf, — lange, lange war es nun her — als er — — 
ů Saers ven. 805 Sirg — Far, mit den Gebanken. Hier war 

zin Weib — ein Weißb — jeder Nerv ai örye Mammes. 3 erv zitterte am Körper des 

Mit einem Satz ſtärzte er 
Kleine au — bob ſte hoch emrur 

von CarIl Decker. 

vor ſeinem — Sb merde 

zih auf die anßneenß⸗ 
far) Uiun Di Aülretende 
mit zitternden Armen —   
  

rannte Über die Wieſe — ſtolperte — erreichte erſchöpft den 
kleinen Wald — — 

Leiſe ſchlich die Dämmerung. 
Noch immer ſchluchz? das Mädchen. Haltlos, ver⸗ 

zweifelt. Korporal Willmers ſaß ſti, den Topk arf die 
Hände geſtützt. Scham und Reue waren in ibm. Vergeb⸗ 
lich weyrte er den aufſteigenden Gedanken. ů 

Sinnend geauält, ſah er auf das weinende Kind. — So 
alt würde nun auch ſein kleines Schweſterchen ſein. Ebeniv 
blond, ebenſo blauäugig. — Damagls, als er ging, war ſie 
wohl zwei Jahre alt geworden. ing —? Geben mußte. 
Noch vor dem Krieg. Als er noch Heinrich Darnhelm bieß 
— vben an der niederländiſchen Grenze Angeſtellter einer 
Amt ＋A.— Ach was. Das war ja alles längſt vergeſſen — 
Unt bt — — 

Leiſe, erſtaunt über die eigene Sorgfalt, griff er nach 
dem mageren Arm des Mädchens. 

Setze heißt Heller Bater be de 8 
Leiſer, verhaltener wurt E luchzen. 
„Hater iſt ſchon lange tot!“ 
„Dy wobnßt du —2 
Ohne Ungebuld wartete der Soldat, bis das Kind wie⸗ 

der ſprach. 
„Seit vierzebn Tagen wobnt Mutti im Dorf unten. — 

Zu Multts Selß ſeit 9 ö 
utti. We ſamer Klang. — Wie ein altes, länaſt 

perklungenes Lied. —. Der Soldat vom Ilième rögiment 
d'étrangers ſchüttelte ſich. 

„Wie beißt du, Kleine —2“ 
Stockend kam die Antwort, und zwei verweinte Augen 

blickten ſchen in das fable Grficht dos Mannes. 
üln. ů 
Elln? — Ach waß. — ein Zufall. 
„Und weiter —2“ Wie haſtig bie Frage klang. 
Nun ſtrahlte doch ein wenig kindlicher Stolz aus den 

blauen Augen der Kleinen. 
„Elly Drnhelm... aus Clere . “ 

Die Zweige kaackten unter den fliehenden Schritten des 
Soldaten. ‚ 
Spät, ſpät in der Nacht, als der Babnwärter die Schranre 
für den fälligen Zug geſchloſſen batte, ſauſte ein Automobil 
— ohne Licht — im raſenden Tempo die Landſtruße her. 
Knirichend ſtoppte es an der Barriere. 

Mit bleichem Geſicht, zerzauſtem Haar und unheimlich 
ſtarren Augen lebute ein Soldat darin. — Der deuiſche 
Beamte ſchauerte zuſammen. — 

Leiſe knatterte zder Mytor.— 
Fauchend, öziſchend brauſte der Pariſer D⸗Zug, 

Frankfurt kommend. vorüber. — m. 
von 

Mit einem Ruck ſprang da das Auto an. —. Die Schranke 
zerſplitterte — ein Schrei — ein Krachen. — Gellend kreiſch⸗ 
ten die Bremſen an den Rädern. — 

Der Zuga bielt. — 
Als man zurückeilte, fand man nur noch einen Klumpen 

zermalmter Knochen — Blut und Schmuß. linb die rauchen⸗ 
den Trümmer eines franzöſiſchen Militärautos. 

    

Von der Fremdenlegion werden keine Verluſtliſten aus⸗ 
gegeben. 

  

Neues von Vernard Shaw. 
Dieſer Tage vollendete Bernard Shaw ſein einundſieb⸗ 

ziaſtes Lebensſahr. Um ſich allen Ehrungen zu entziehen, 
hatte ber Dichter London veriaſſen, um ſich wie der nar 
Streſa zu flüchten, wo er bereits im vorigen Jahr während 
des Sommers mehrere Wochen verlebt hat. Bei der Rükehr 
vom Lagn Magiore hatte Shaw damals allerdings ge⸗ 
ſchworen, nie wieder nach Streſa zurückzukehren, weil ihm 
Sonne und Luft die Arbeit am Schreibtiſch verleidet hatten, 
und er beshalb außerſtande war, das Drama zu ſchreiben, 
das er vor ſeiner Reiſe konzipiert und in Italien aufzu⸗ 
führen gedacht hatte. Aber der Dichter denkt, und die Frau 
lenkt. Gerade dieſes Hindernis, das Shaw eine richtige Er⸗ 
holung erlaubte, war der Grund, daß ſeine Gattin barauf 
beſtand, daß er auch biesmal ſich in dem arbeitshemmenden 
auth Streſas den Sommer verbringe — und ſo geſchah es 
auch. 

Mexikos Nathedrale, die größte und 
amerikaniſchen Kontinent, iſt ernſtkich d enſenkungen be⸗ 

droht. Die rießgen Türme weiſen bedrohliche Riſſe und Sprünge 
auf, die umgehende Stütz⸗ und Ausbeſſerungsmaßnahmen erforber⸗ 
lich erſcheinen laſſ Der wundervolle Bau, der zu Beginn des 
16. Jahrhunderts begonnen, aber erſt im Jahre 1657 feriiggeſtellt 

wurde, erhebt ſich auf dem Hauptplatze der Hauptſtadt und iſt auf 

den Trümmern der heiligen Pyramide der Azteca crrichtet. 

Bei unſeren N. Andrs Germain, der auch in Deutſch⸗ 
land ſehr geſchätzte franzöſiſche Eſſayiſt und Kritiker, läßt jetzt in 
Paris („Les Kditions KRieder“) ein Buch erſcheinen „Cheꝝ nos 
voisins“, das Ergebnis von Reiſen, die ihn im Saufe der letzten 

zuͤhre nach Deutſchland, Italien, Holland und Dänemark gefüchrt 
ben. Dieſe Aufſätze geben einen knappen Querſchnitt durch das 

Politiiche, literariſche und künſtleriſché Leben der betreffenden 
Länder. 

Griechenland ehrt Wilhelm Waüller. Aus Athen wird berichtet: 
Zur 100. Wiederkehr des Todestages des deutſchen Dichters Wilhelm 
Müller, des großen Philhellenen, wird die griechiſche Regierung 

in dieſer Woche eine Erinnerungstafel aus pentelif armor 

nach Deutſchland ſchicken, die an dem Geburtshauſe des Dichters 
in Deſſau angebracht werden ſoll⸗ 

E 
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Danzigs Rolle im internationalen Flugperkehr 
kte Fortſchritte. — Es fehlt ein Waſſerhaſen. — Mit 

Mielenba dem Fluazeua über Enropa und Ahhen 0.— W 
Der Luftverkehr der Freien Stadt Danzig entwickelt ſich 

äußerſt günſtij. Im Vergleich mit dem vergangenen Jahr 
hat der Perſonen⸗ und Frachtverkehr zugenommen, obnleich 
natürlich noch kein endgültiges Urteil für das ganze Fahr 
geſprochen werden kann. Der Wert des Fliegens wird in 
unmer weiteren Kreiſen eingeſehen, da ſa die Zeiterſparnis 
eine äußerſt große iſt. Neben der Deutſchen Lufthanſa wird der Fluavorkehr bekanntlich von dem Polniſchen Aero⸗Llond 
betrieben, der die Strecke Danzig⸗Warſchau zurücklegt. Täg⸗ 
lich vertehren acht deutſche Maſchinen, die im Höchſtfall 
11 Perfonen tragen können. An Bord iſt Funkeutelegraphie, 
die aber nur zu Wettermeldungen, nicht zu Privatgeſprächen 
benutzt wird. Die Reichwette beträgt 600 Kilometer. 

Danzig ſpielt eine durchaus wichtige Rolle im Luftver⸗ 
kehr, was am beſten daraus erſichtlich iſt, daß er dem der 
Freien Stadt Hamburg gleichkommt. Man nill den Ver⸗ 
kehr bis nach Peking ausdehnen, jſo daſt dann die Linte von 
London üüber Amſterdam nach Berlin, Dunzig, Königsberg, 
Moskau durch die Mandſchurei nach Peking verläuft. 
Die Fluatour von Berlin nach Pekina wird etwa 62 Stunden 

betragen. 

und etwa 600 Goldmark, toſten, was an Zeit und Geld durch⸗ 
aus eine Erſparnis darſtellen dürfte. 

Wäbreud nun Bremen, Trapemünde, Hamburg und 
Stettin (Stettin hat für den Ausban des Waſſerhafens 
1 Million Goldmark im lesten Jahr verausgabt) Waſſer⸗ 
bäͤfen beſitzen, macht man in Tanzig keine Anſtalten, 
einen derartigen, Hafen herzurichten. Dies iſt tief bedauer⸗ 
lich, weil ſo andere Städte Danzig voraus ſind und den Waſſerverkehr an ſich ziehen werden. Für den Augenblick 
entſtebt durch die Verkachläſſtgung dieſer Einrichtung für 
Danzig zwar keine Schädigung, doch im Luftperkehr rechnet 
man nicht mit dem Tag, ſondern mit der Zukunft. 

Wie in Danzig, bat der Flugbetrieb in ganz Deutſchland 
eine anfetznliche Steigerung erſahren. Während im Jahre 1036 die Tageßleiſtung 38 000 Kilometer betrug, beläuft ſie ſich in diefem Jahre auf 66 000 Kilometer, 

was einer Zunahme von 100 Prozeut entſpricht. 
Achnlich verhält, es ſich mit der Steigerung der Perſonen⸗ 
zahl, die von 10 000 auf 14 000 im gleichen Monat Juni von 1026 auf 1027 angewochſen iſt. Gleichfalls wird der Fracht⸗ 
verlebr immer mehr benutzt. Teilweiſe hat, man Fracht⸗ maſchinen eingeſtellt, die nur für die Vaſtbeförderung be⸗ 
ſtimmt ſind. Bekannt, iſt die Baumwolltinie zuüſchen 
Bremen und Chemnitz, für deren Bewältigungſ4 bis 5 Stun⸗ den gebraucht werden. Man befördert auch wichtige Ma⸗ ſchinentetle, ſerner wertvolle Genußmittel wie Kaviar, dann 
bolländilche Blumen und anderes. 

Der Flugverkehr dehnt ſich nicht alleln ſtändig aus, ſon⸗ 
dern auch der Flugzeugbau macht von Jahr zu Jahr neue 
Fortſchrilte, Die Luſthanfg arbeitet an einer nenen Ma⸗ 
ſchine, dem Super⸗Wal, der 22 Perſonen außer der Beſatzung 
faſſen ſoll. Je größer die Zahl der Paſſagiere, deſto billiger 
ſtellt ſich die Fahrt für den einzelnen, und dies iſt der 
treibende Faktor: die Faſfungskraft der Maſchine ſo groß wie möglich zu geſtalten. ů 

Herbert Philippßtbal. 

Ein Heim der Wanderjugend. 
Einweihung der Jugendherberge Schnakenburg. 

In Dünenwald bei Schnalenburg, nahe dem Strand der See. 
lie 4 

  

  

lich ein ſchmuckes Haus mit luftiger Veranda und freund⸗ 
n Räumen, die neue Jygendherberge Etwa 50 Burſchen und 

Mädels lönnen hier ihre Ferten verbringen oder zu kurzer Nachtraſt 
Einkehr halten, wobei ihnen nichts fehlt, was eines zünftigen Wanderers Herz erlreut. 

Dieſe B Geſt brc galt es unn geſtern einzuweihen, wozu uber 1000 Gäſte aus allen Lagern der Jugendbewegung herbei⸗ 
Weti waren. Fünf Dampfer brachten ſie nach der ſchönen Stätte. r Himmel machte dazu ſein freundliches Geſicht, ſo daß alle Vor⸗ 
bedingungen für ein fröhliches Feſt gegeben ſchienen. 
Eingeleitet wurde die Feier durch jenes ſchöne Lied der Arbeiter⸗ jugend, das ſich die geſamte deutiche Jugendbewegung erobert hat: „Mit uns zieht die neue Zeit!“ Dann ſprachen nacheinander Senator Wiercinftki, der die Weiherede hielt, dann Staatsrat Meyver⸗-Falk, Dr. Winderlich und Forſtrat Nicolai, die der Ju ſendherberge und der Jugend, der ſie beſtimmt ſei, das 
Reſe wünſchten. Eine recht deplazierte, übertrieben deutſchtümelnde 
Rebe konnte ſich alsdann Herr Mayen nicht verkneifen. 

Namens de: Jugend erwiderte und dankte Herbert Schilling, 
der ſympathiſcher geweſen wäre, wenn er ſich ſeine Worte über 
den „Frontgeiſt“ geſpar: und auf die Zurſcha ſtellung ſeiner 
Kriegsorden verzichtet hätte. Auch Herr Sr. Wit lich glaubte 
in ſolcher Weiſe brillieren zu müſſen. Trotz dieſer chönheitsfehler 
aber eine erhebende Feier. 
Am Na milg, Fobas dann ein großes Volksjſeſt. Inmitten 

eines herrlichen Walbplatzes, wie für eine Naturbühne geſchaffen, 
hatte die Spielgruppe der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ jugend ihr Spielzelt aufgſechlagen und ſpielte vor einer tauſend⸗ 
St Zuichauermenge mit großem Erſolg einige Hans⸗ 
Sachs⸗Spiele. Auch die Spielſchar der Wandervögel trat 
erfolgreich mit einem Spiel hervor. Den Abſchluß bildete dann ein 
fröhlich aujgenommenes Handpuppenſpiel der Arbeiterjugend. 
,Möge die ſchöne Schnakenburger Jugendherberge recht oft ſo 
fröhliche Tage, wie den der Eröffnung, jehen. 

  

Eine intereſfante Hundeſchau wurde Sonntag im Café 
Reichskrone“ Halbe Allee, vom Deutſchen Schäferhund⸗ 
Verband, Brisgruppe Danzig, veranſtaltet. Dem Nichter, Herrn Ed. Blum⸗Braunſchweig, und dem Richteranw., Herrn 
Janzen⸗Danzig, ſtellte ſich die für Danzia ſtattliche Anzahl 
bon,“2 Hunden., In der Mehrzahl waren es deutſche Schäfer⸗ 
Dibe deren Zucht bier auf beachtenswerter Höhe ſteht. 
Aber auch deutſche Doggen, engliſche Bulldogs, Bernhardiner, 
Dobermannpinſcher, Schnanzer, Fagdhunde. Airdale⸗Terrier, 
Spitze und Forxterrier waren in einigen auten Exemplaren 
vertreten. Die beſten Bewertungen erhielten: Hirſchroter 
Dackel Lume von Arxel, Beſ. Obms: Sehr aut, Weiter 
Spitz Puck, Beſ. Frau Klingroth: Vorzüglich. Schnauzer 
Prinz. Bel. Thönert: Sehr gut l. Schnauzer Peter, Beſ— König: Sehr gut II. Deutſch⸗Stichelhaarrüde Tell, Beſ. Sattler: Sehr gut. Airdale⸗Terrier Rita vom Weichſelland. Beſ⸗ Doffmann: Sehr gut. Dobermann Cilli, Beſ Bremeri: Sebr gut. Bernhardiner Aumut, Beſ. Wald: Sehr gut I. bernbSdine⸗ Silva, Beſ. Karſten: Sehr gut II. Tiger⸗ 
wage Fels, Beſ. Kohnker Vorzüglich. Deutſche Dogge Bär Suſ Brunshof, Beſ, Kühl: Sehr aut Engl. Bulldogge ſcheumaß „Beſ. Dr. Gurow: Vorzüglich: von den Deut⸗ BmnSchäfrhunden Caſpar vom Bkerarm, Beſ. ü vrgüglich J. Aubdiſar vom Klauderbach. Beſ. Stoerck: Vo i „I Afra vom Rennerſtift. Bef. Liebert: Vor lic Abda Cheruskerin Exelſior, Beſ. Janzen, Vor, ich II. Gieia von der Danziger Bucht. Beſ. Riedel: Vo 

   
           

Molich III. Sebr aut erßtelten: Dickkopp vom Teufelſtein, 
Dolf vom Baltenberge, Alax von Marſenſec, Rolf von den Bergen, Arno vom Rennerſtift, Dietbelm aus der Vork⸗ hütte, Cenzi vom Grüngürtel, Annt aus der Rechtſtabt, Balda vom tadaunetal, Freia, Rolj. 

Der Juſummenſtoß der Weſchelmünder Jähre. 
Am 2. April, abends gegen neun Uhr, ereignete ſich bel 

völliger Dunkelheit betl Weſchſelmünde ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen der dort verkehrenden Dampffäbre und dem von 
Reufahrwaſſer her kommenden Schlepper „Maufred“. 
Unter der Beſchuldignng, dieſen Unſall herdeſgeführt, zu 
haben, hatte ſich der Führer der Fähre, Rudolf K. aus Heu⸗ 
bude, vor Gericht zu verantworten. 

Obwohl Fähre und Dampſer beſetzt waren, lief der Un⸗ 
fall glücklicherweiſe noch ſehr Deſmct ab. Beide Fahr⸗ 
zeuge waren vorſchriftsmäßia beleuchtet, Der Führer bes 
Dampfers hatte etwa zweihundert Meter vor der Fähre 
ein Signal gegeben, das auch von Zengen gehört worden 
iſt, Weitere Signale mußte er aus dem Grunde unter⸗ 
laſſen, weil es vorgekommen iſt, daß auf der Fähre befind⸗ 
liche Pferde ſcheu geworden ſind. ů ů 

Der Anpeklagte will kein Signal des Dampfers gehbrt 
baben. Er ſei vollkommen mit der Fäbre beſchäſtigt ge⸗ 
weſen, deren Syltze er gehen die Strömung richten mußte, 
um drüben richtig gegen die Anlegebrücke ranzukommen. 
Er habe deshalb nach Backbord binlbergefehen, während ſich 
der Dampfer von Stenerbord näherte. Dieſes beſtätigte 
auch der Kaſſierer der Fähre, der den inzwiſchen heran⸗ 

  

»gekommenen Dampfer plötztich dicht vor der Fähre vemerkte 
und dem Angeklagten zurief: Rudolf, paß auf! K. ſignali⸗ 
erte ſoſort nach unten ganze Kraft rückwärts, der Zu⸗ 
ammenſtoß war aber unter dieſen Umſtänden nicht mehr zu 
vermeiden. Zeugenausſagen. nach, iſt K. an dem Tage 
mittags ſtark angetrunken goweſen und bat noch mehrere 
Stunden vor dem Unfall pöllig unzuſammenhäugende Reden 
geführt. Dem Dampfer wurden züei Platten eingebrückt, 
der entſtandene Schaden betrügt eiwa 5000 Gulden. 

Wegen Vergehen gegen den Feibitegeeif verurteilte 
der Richter K, 90 150 Guülden Geldſtrafe. Die Wahrueh⸗ 
mungsfähigkeit des Augéklagten ſei durch die vorangegan⸗ 
Lene Trunkenheit offenbaß ſtark beeinträchtigt worden, worauf 
er Grund für den Zuſammenſtoß zurückzuftthren fei. 

Obwohl die Fahrläſſigkeit detz Angeklagien eine ſehr große 
geweſen, ſei die Straſe deshalb ſo gering bemeſſen worden, 
weil er noch einen Sivilprozeß der Angelegenheit wegen zu 
vergegenwärtigen habe. 

  

Die Iuternationale ber Sugenb. 
Weiheſtunde ber Arbeiterjugend. 

Eine einbrucksvolle Feier zum Gedenken des Qährigen 
Beſtehens der ſozialiſtiſchen Jugendinternatſonale ver⸗ 
einigte am Sonnabend in der Petriſchule einen großen Teil 
der freten Jugendbewegung. Ein wethevoller Klaviervor⸗ 
trag des Herrn Sach erdffnete den Abend, deſſen zweifel⸗ 
loſer Babt unkt die Vorkeſung des Geu, Hiesgen aus 
Max Barthels „Mühle am Toten Mann“ war. Mit eln⸗ 
dructsvoller Beberrſchung trug er das Kapitel „Menſch⸗ 
heitsverbrüderung“ vor, in dem die Schrecken des Krieges 
in eindringlicher Wucht wiedergegeben ſind, ausklingend in 
einen herzzerreißenden Schrei nach Frieben. 

Die Rede des Tages Entn Gen. Leu, der eine geſchicht⸗ 
liche Ueberſicht über die Entwicklung der Jugendinternatio⸗ 
nale gab, die ſich durch Vren he und Wnttche durch⸗ 
ringgen mußte bis zu ihrer, heutigen achtunggebletenden 
Stärke. Die Jugend ſolste auch hier mit Aufmerlſamkeit 
und zeigte in ihrem gemeinſamen Lied die Konſequenz, die 
G5 teber Pen Erfahrungen der Zeit ziebt: Kampf für ben 
rteben! 
Am Sonntag folaten dann Molehn Auftakt mehrere inter⸗ 

natlonale Kunödgebungen ber proletariſchen Jugend auf dem 
Lande, die hunderte Arbeiterburſchen und Arbeitermädel 
das Gelübde ahlegen ließen: Nie wieder Kriegl Wir machen 
nicht mehr mit! 

  

Unfer Wetierbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatorlums der Freien Stabt Danzig. 

  

   
Allgemeine Ueberſiälcht: Der am Sonnabend 

früh bei JIsland gufgetretene Sturmwirbel raſch nord⸗ 
oſtwärts in dos Eismeer abgezogen, obne d Wikterungs⸗ 
verhältniſſe Nordcuropas weſenklich zu beeinfluſſen. Es 
handelte ſich bei ihm um einen vor einigen Tagen dur, 
Schiffsmeidungen angezeigten Orkan, der den Atlantik mi 
nordöſtlichem Kurſe und großer Geſchwindigkeit kreuzte. In⸗ 
zwiſchen hat ſich der hohe Luftdruck über Zentraleuropa er⸗ 
heblich verſtärkt, nordwärts bis KFinnland und Mittelſkandi⸗ 
navien ausgebreitet und eine Befeſtigung der, Wetterlage 
herbeigekührt. Für die folgenden Tage ſteht daher eine 
Pertode ruhiger und ſonniger Witterung in icht. 

Dienstag: Vorwiegend heiter und trocken, ellenwese 
Frühnebel, ſchwache umlaufenbe Winde und warm. 

Mittwoch: Unverändert. 
Maximum des vorgeſtrigen Tages: 18,0, des geſtrigen 

Tages: 20,7. — Minimum ber vorletzten Nacht: 12,6, der 
letzten Nacht: 12,4. 

   

  

en Markt. Geſtern abend gegen Berkehrsſtockun 
r Straßenbahn auf dem Lanßen 11 Uhr ritz einem 

auf bem 8 
inhängerwagen 

Markt der Puffer aus, Bei dem Verſuch, den Wagen ſortzuſchieben, 
ſprang er mit den Vorderrädern aus den Glethen, woburch der 
Straßenbahnverkehr unterbrochen wurde. Etwa nuch einer Vlertel⸗ 
ſtunde war das Verkehrshindernis beieitigt. 

Seeeeeeeeeeeeee eeeee 
Danziger Industriel Danziger Arbeitl 

chemische Reinigung 
Und Fürherel 

kür Haus 
Konfehktion u. 
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FPArberel für Lederbekleidung, Feile, Peixe 
Altansässige Firma mit erprobt. Fachleuten u. modernst. 
Aaschinen und Verlahren verburgt erstklassige Arbeit 

Eigene Läden: Junkergasse-EGe Btbitgasse, Matzkausche 
Gasse 6, Iil. Damm 6, Langgarien- E&e Mattèenbuden, 
Elisabethkirchengasse-Topie:gasse. Langtuhr 'upt⸗ 
Straße 118, Hauptstraße 39. Oiiva: Am Sch arten 23. 
Eoppot: Seestraße 42 — 

Fabrik Ohræa-Danzig 
Tärberei K Satz, Fernsprecher 285 73 

bholung und Zustellung 295⁵53 
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Der Ausklong der Süngerwoche. 
Gaulonzert im Schlitenhaus. 

Als Krönung der verdlenſtuollen Arbelt einer Werbe⸗ 
woche ſür Axbettergeſang veranſtaltete am geſtrigen Sountag 
der „Cau Freie Stadt Danzig“ ein großes Chorkonzert, 
deſſer Ergebuis nach teder Seite hin auſerordentlich erfren⸗ 

ich zu nennen üſt. Der Saai und die Logen bes grohen Schilbenhantſaales waren lange vor Beglnn olcht beſetzt, 
und nach anfänglicher Zurücklaffung ſteigerten ſich Intereſſe uind Belſall mehr und mehr unb bekamen nach dem impo⸗ ſauten Schluſihor geradezu demonſtratives Khtiis t 

Bei auter Beſetzung der Ehöre und offenſichtlich fleißlger 
Vorarbelt kamen recht hüͤſche Leiſtungen zu Gehör. Aus 
dem geſchickt zuſammengeſtellten Programm gerieten die 
ſtimmungsvolle, in ihrer Lyrik fein getrofſene „Herbſtfeler“ 
von H. Schulken und das faſt kirchlich ſtiliſterte“„Innsbruck, 
ich muß dich laſſen“ am beſten. Doch auch dle Fraucuchöre, 
denen nur noch hohe,Sopraue ſehlen, machten ihre Sache mit dem, „Lindenbaum“ recht hülpſch. Bei dem „Herbſtlied“ 
aber follte man von dem unſiunigen, in keinem Verhältnis 
zur Tonſprache ſtehenden Teyt abgehen, und auch nicht falſch ſingen, wie es hier geſchah, („Das Leben mit ſeinen Träu⸗ men . %½) Für die gemiſchten Chöre ſind Verſtärkungen 
in den Männerſtimmen dringend anzuraten. Der Mäuner⸗ 
chor mit ſchöner Diſziplin und Biegſamkeit wagt ſich ſchon an 
Kruße Aufgaben wie Schuberts „Nacht“ mit überraſchendem 
Erfolg, auf eine Geſchmacksverirrung wie Mendelsſohns 
geſchwätzige „Waſſerfahrt“, mag er kuünſtighin ruhig ver⸗ 
zichten: mau ſehe und höre, wie endlos und arm an Ein⸗ 
fälleu der Komponiſt um ſechs Meiſterverſe Heines einen 
dicken Brei bexeitet, der gänzlich Unverdaulich iſt, 

Ueber den Chormeiſter Wilh. Brennert habe ich ſchon 
vor einer Woche mit meiner Anerkennung für die von ihm 
geleiſtete Arbelt nicht zurückgehalten. Auch geſtern wieder 
zeigte er ſich als zielbewufter Führer, der den Arbeiterchor, 
wenn nicht alle Zeichen kritgen, zum Siege führen wird. 
AÜber einer Hauptſache wird erfür die kommende Beit ſein 
ganzes Streben zuwenden miiſſen, dem Pianofingen. 
Ueber oin Mezzoforte lommt er kaum binaus, Plantſſimt hört 
man überhaupt nicht. Dadurch bekommt der Geſang etwas 
Monvtynes, Fiis hinbaſtee, er verliert die tonliche Konlur, 
Ebenſo muß das Au⸗ und Abſchwellen geübt werdeu. Dann 
aber auch das Legato, b. i. das Binden, der Töne. Ab⸗ 
guſtellen iſt ferner das unkunſtleriſche Heraufziehen der Töne, 
wie es geſtern bei den Sopranen in Erſcheinung trat. Das 
alles iſt weniger ſchwer zu beſeitigen und nichts als eine 
Sache der Uebung. Fleiß und auter Wille fehlen nichi, und 
dem nächſten Konzert darf man, wenn es ſo weltergeht 
wie bisher, mit beſten Erwartungen entgegenſehen. 

Willibald Omankowſki. 

Der Geſangverein der Bäcter und Konditoren 
veranſtaltete am Sonnabend im Reſtaurant Meſſehalle elnen 
Werbeabend. Dle Veranſtaltung begann bedauerlicherweiſe 
mit einer erheblichen Verſpätung. 

Der Verein beſtebt aus einem ziemlich kleinen Männer⸗ 
chor. Ez läßt ſich das Vedenken nicht verbergen, daß der⸗ 
artige kleine Chöre nur begrenzt lebens⸗ und eutwicklungs⸗ 
fählg ſind. Daher erſcheint es kurzerhand nahellegend, einen 
Zuſammenſchluß mit einem anderen Chor herbeizuführen, 

Die Stimmen ſind, wle es bet, dem kleinen Chor taum 
anders ſein kann, nicht aleichmäßig beſett. Dabei iſt das 
Bemühen, etwas Annehmbares zu lelſten, nicht zu vor⸗ 
lennen. Der Chorleiter, Wilhelm Breunert, iſt beſtrebt, die 
Stimmen zu ſchulen, ſo daß zu erwarten iſt, daß es vor⸗ 
wärts gehen wird. Recht geſüllig geriet u. a. „Heimkehr“. 
Es zeiate ſich hier ſchon eine aute Ausgealichenheit im Bu⸗ 
ſammenklanga der Stimmen. Die Sänger werden im all⸗ 
gemeinen noch auf deutliche Ausſprache und ſichere In⸗ 
tonativn zu achten haben. B. 

In Heubude. 
Die Werbeverauſtaltung der Arbeiterſänger, die im Rahß⸗ 

men der Werbewuche am Sonnabend in Albrechts Hotel in 
Heubunde ſtattfand, hatte leider nicht den ſtarken Beſuch 
zu verzeichnen, der im Intereſſe der guten, Sache erwünſcht 
eweſen wäre. Stadtbülrgerſchaftsmitäalied Geu, Lehmann 

an⸗ einleitend einen Vortrag über die Geſchichte und Be⸗ 
eutung des Arbelitergeſange3sz. Seine betfüllig aufgenom⸗ 

menen Darlegungen wurden durch Geſangsvorführungen 
umrahmt, an deuen ſich die „Freie Ltedertafel“⸗ 
Henbnde, „Frele edertafel“⸗Ohra und „Lie⸗ 
derfreuud“⸗St. Albrecht unter Leitung des treff⸗ 
lichen Dirigenten A dolf Müller beteiligten. Man hörte 
gemiſchte Chöre und Männerchöxe und konnte ſich au der 
guten Schulung, der techniſchen Exaktheit und hingebungs⸗ 
vollen Ausdrucksgewandtheit von Sängern und Sängerin⸗ 
nen erfreuen. Beſonderen Anklang fandben auch die Auar⸗ 
tettvereinigung, die mit mehreren Liedern ihr ſtarkes 
Können bewies, ſowſe dle Cellovorträge des Herrn Wer⸗ 
ner. Hoffentlich trägt dieſer höchſt gelungene Werbeabend 
in Zukunft reiche Früchte! ů d. 

é Dersammmüftmgs-LäriseSEr é 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stabt Hanzig. 
Am Montag, dem 20. Auguſt, abends 7 Uhr, findet im 
Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, eine Delegierten⸗ 
verſammlung ſtatt. Vortrag des Abgeordͤneten Klingen⸗ 
berg: „Die weitliche Schule.“ Erſcheinen aller Delegierten 
iſt Pflicht. 

Frauenlommiſſion der Süß'D. Montag, den 20. Li abends 
7 Uhr, im Meſfehaus P. Wallgaſſe: Frauen⸗Funktionär⸗Sitzung. 

S. P. D., Vollstagsfraktion: Dienstag, den 30. Auguſt, abends 
7 Uhr: Sitzung im Frakttonszimmer. 

S. P. D., 5, Bezirk, Langſuhr. Dienstag, den 30. Auguſt, 
abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 
Vortrag des Abg. Gen. Foſeph: „Sozkalismus der Tat.“ 
Abrechnung vom 2. Quartal 1027, Aufſtellung einer 
Delegiertenvorſchlagsliſte zum Parteitag. Bezirksange⸗ 
legenheiten. u Anguſ abe u 

SPD., 9. Bezirk. Mittwoch, den 21. Auguſt 1927, nds 7 Uhr, 
im Rekaurant „Schuſterhof“, Vorſtädt. Graben 9 (Hof): Mi⸗ 
glieder⸗Verſammlung. Tagesordnung: Vortrag des Gen. Schmidt: 
„Die kommende Volkstagswahl.“ Abrechnung vom 2,. Quartal 
1927. -Aufftellung der Delegierten⸗Vorſchlags⸗Liſte für den Partei⸗ 
tag. Bezirksangelegenheiten. öů ö 

S., P. D., Ohra. Mittwoch, den 31. Auguſt, abends 7 Uhr, in der 
Sporthalle: Mitgliederverſammlung. Referent Gen. Brill. 

         

       S. &. D, 1. — D G 227, abends 
Uhr, im Deutſchen Geſell! tShaus ge⸗Geiſt⸗Gaſſe 107: 
Witglepewerfeniang. Tagesordnung: Vortrag des Gen. 
Karſchefſki: „Die kommende Volkstagswahl.“ Abrechpung vom 
2. Quartal 1927. Aufſtellung einer Delegierten⸗Vorſchlagsliſte 
für den Parteitag. Bezirksangelegenheiten. — 

Metallarbeiterverband. Achtung Elektriker! Für den Kurſus der 
elektrotechniſchen Induſtrie auf unſerer Wirtſchaftsichule in Bad 
Dürreaberg kommt für Danzig ein Kollege in Frage. Wir 
fordern alle Angehörigen dießes Induſtriezweiges, auf, Be⸗ 
werbungen, aus denen Familienſtand, Beruf und die Tätigkeit 
im D. V. hervorgehen muß. bis ſpäteſtens 2. September d. J. 
bei der Verwaltung einzureichen. Die Dauer des Kurſus' iſt vom 
e 00 bis 15. 10. Fahrgeld, Verdienſtentgang uſw. trägt der 
erband.  



Herbſtes in Betrieb genommen werden. Wie die „Ajencla 
Wſchodnia“ erfährt, erhöht das Unternehmen das Kapital 
um 4/% Millionen auf 10,5 Millionen Zloty. 

Polen will Litauen begitaſtigen. 
Wie der leltiſche Außenminiſter, erklärte, verlaugt Polen die 

Einfügung emer beſonderen litauiſchen Klauſel“ in den abzu⸗ 
ſchlleßenden baeh,vanhen Handelsbertrag, durch die Polen be⸗ 
rechtiht werden ſoll, an Litauen über die Meiſtbgünſtigung hinaus⸗ 

ů Lirtscfuenft, Mundel, Feſniſffafurt ů 

Eriiffuperg in Leipgis 
Aaherorbentlich geßeiherler Verlehr. 

Die Herbſtmeſſe in EDe llt geſtern eröffnet. Bereits der erſte 
Log be Derbümeſt daß die Meſſe au Umfang und Verkehr die vor⸗ 

  

  

  

Programm am Montag. 
16., Die Chemie des täglichen Lebens (4. Teil), Vortrag 

von Rudolf Henſchel,. (Maximilian Riechert.) — 16.80—18. 
Machmittagolonzert (Funkkapelle.) — 18.05: Landwirtſchaft⸗ Whrezblther berheichnen erclia 00 Uigle, aüie Zahl,Aie ehende VordügeIu gewähren,,„Der Mäniſter erklärte, daß dieſe liche Preioberichte. 18.30; Die Zigeunerfrage. Vortrag von 

ſſch durch Rachmeldungen auf rund 9000 erhöhen dürſte. Forderung von Leliländ abgelehnt würde, da man ſie als einen [ Polizeirat Dr. Hoppe. — 10.15: Ein Ansflug in die „Hlane 85 politiſchen Schritt betrachte. Grotte“ auf Capri. Vortrag von Studienrat Dr. E. Bähren. Der ſtarke Zuwachs gegenſiber der letzten Herbſtmeſſe zeigt ſich 
vor allem in der Lextilbranche, dei den Haus⸗ und Klichengeräten, 
cnrſ, und Galanterſewaren, der graphiſchen Branche und der 
Edelmetallwarenbrauche. 

Die Hahl der ausléändiſchen Meſſeeinläuſer wird nach den bereits 
lebt vorlleßenden enAWeſe das vorjährige he um reichlich 

  — 19.55: Wetterbericht. — 20.05: Ein fröhlicher Abend. 
Gaſtſpiel Nobert Koppel, Berlin. — Anſchlieend: Tages⸗ 
neuigkeiten, Sportfunk aus Königsberg und Danzia 
—— 

Die Ausſuhr Fanſilcen, Zements hat in den letzten Mo⸗ 
naten größerxen Umfang angenommen. Polniſcher Zement 
wird hauptſächlich nach den Randſtaaten exportſert. Nach 
Litauen wurden beiſplelsweiſe im Verlauf dieſes Jahres 

eln Drliitel ſiberſteigen. Veſonders ſtark iſt der Auſtrom aus Frank⸗7200 Tonnen und nach Lettland 2200 Tonnen volniſchen 
reich hnfolge des neuen Handelsvertrages, ars Däurmark, Jlalien,Sements ausgeführt. Nach Finnland betrug der polniſche 
Spanten, aus den Niederlanden, Oeſterreich, der Schweig und Oſt⸗[Jementexport 6000 Tonnnen, nach, Norwegen 2200 Tonnen. 
Leuropa. Aus Ueberſce werden namentlich bie Vereiniglen Staaten [Auf dem Inlandsmarkl iſt der Bedarf an Zement immer 
durch zuhlreicheIntereſſenten vertreten ſeln. noch ſehr gering. 

tehr in 9e Berlehr im Rotterbamer Haſen. Der Schiffs⸗ 
verkehr im Werſtocter mitilt umſaßte, wie uns unſer Amſter⸗ 
damer Berichterſtatter mitteilt, in den 130 Maiion Monaten 

  

———— Dachſiuhlbrand in Berlin. Im Norden Berlins 
brach am Sonnabenbmorgen auf einem Neubaukomplex, der 
mehrere hundert Wohnungen umfaßt, ein umfangreicher Dach⸗ 
ſtuhlbrand aus. Obwohl die Feuerwehr mit neun Schlauch⸗ 
leitungen eingriff, konnte ſie doch nicht verhindern, daß die 
Flammien auf die darunter liegenden Stockwerke übergriffen. 
Ein großer Teil des Dachſtuhles ſtürzte zufammen. 

  

—.222 — —. 

  

Erwelteruna der polniſchen Kuuſtſeibeſabrit in Tomalzow.     Der, Ausban der Tomaſzower Kunſtſeldefabrik geht feiner des Fahtes 1927 7664 Schiſſe mit 1 illionen Netto⸗ Verantwortlich jür Politit“ Ernſt. Loops: für Danziger 
Vollendung entgegen, In Kürze erfolgt die Moniierung der Regiflerlonnen gegen 6649 Schiffe mit 11,4 Netto⸗Negiſter⸗ Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inferate: im Auslonde beſtellten Maſchtinen neueſter Konſtrukklon. Die tomen in, Antwerpen und 9236 Schiffen mit 11.1 Milllonen Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 
neuen Abtetlungen der Fabrit ſollen bereits zu Beginn des 

Auhtion, Vorſtädt. Graben 1a —— 
M, ben . Miheſ, vormitas: 10 Ubrf e, pebe Gd . 

lragenem-Lelden, der 8 hel 
herrſchaftliches Mobiliar — buseresLebene uses dbsibe Schschen 

Llahemn Zimmer melſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ H 0 TS t ů 

Sehr gutes Kompl. Herrenzimmer mit im zarten. Alter von 2 Jahren 2 Monaten. 
Klubgernitur — 

Speiſezimmer⸗Einrichtung CECiche) 
vollſtändlg komplett 

ſehr gute Schlafzimmer⸗Einrichtung 
vollſtändig nompleit 

Perſer⸗Teppiche und Brücken 
Blahker, Kunſt⸗ und Alfenid⸗Gegenſtände, Kamin⸗ 
und andere Uhren, Alt-Danz. Tiſch mit Stehlampe 
und andere Ständerlampen, ſeidener Backenſeſſel 
Kaminuhr und anderes, Speiſetiſche, Nauchtiſche 
mit Meſſingplatte, Rauchſervice, Satztiſchchen, Näh⸗ 
tiſch, Rorbgarnituren, Kleiderſchränke, eiſ. Beliſtellen 
mit Natrutzen, mehrere Satz guter Betten, Stühle, 
Waſchtiſch, Chailerongues mit Decken, div. gute 
elektt. Kronen, Schreibtiſch, Sofa⸗ und and. Kiffen, 
geſchnitzte Sitztruhe, 

verſchiedene andere einzelne Möbel 
Pholoapparat, Konverfationslerihon (Meyer), ver⸗ 
lchied. andere Bitcher und Klaſſtker, 

Rompl. Padeeinrichtung mit Ofen eeeeeeese 
verd, Cuspudofen, Meiin.Roilehrpie. vhpene Oar. Berufskorreſpondenten 

Engliſch, Framzöfiſch, Polniſch, Spaniſch, 
dinen und Ubergardinen Spielſachen, verſchied. Haus⸗ 

Malteniſch, Däniſch uſw. Bübel Morschel Anm kauf — 
und Wirtſchaftsgeräte und vieles andere. 
Anhtionsaufträge und Beiſtell den Verſtei⸗ 
Lermnden nerben tglich in meinem Büro, Jopen- Neuer Aurſusbeginn am 15. September 1992?7 eg. e Drelt. 100 Kaufe laufend: gaſſe 1ö, auch telephoniſch (268 23) entgegengenommen.Stellung garantiert nach beendigtem Kurſus = — leibens, Küuchen⸗ 

Siegmund Weinberg Sprachſchule, Böttchergaſſe 23/¾27 ehße . ichrünke, Fegerheiten. 

Netto⸗Regiſtertonnen in Hamburg. von J. Gebl & Co., Danzig. 

  

   

      

Von der Zensur ohne 
Ausschnitte freigegeben 

Hber nur in Sondervorführungen 
Plir Männer und Frauen 

getrennte Veranstaltungen 

den 29. Auguat: 
athaus-Lichispiele, 10% Unr, Frauen 

Dlenstan, den 30. Auguat: 
Rathaus-Lichtspiele, 10 Uhr, Manner 

Mtttvoch, den 21. August: 
Kunst-Lichtspiele, Langfuhr, 6 u. 8B Uhr, Frauen 

Donnerstag, den 1. September: 

Eunai-Lichtspiele, Langiuhr, 6 u. 8S Uhr, Männer 
Donnorstac, den 1. September: 

Lurns-Lichtapiele, Zoppot, 10% Uhr, Frauen 
Froltag, den 2. aoptomber! 

Luxus-Lichispiele, Zoppot, 100 Uhr, Münner 
Sonnabend, don 3. Septembor: 

Hanza-Lichispiele, Neufahrw, 104½ Uhr, Frauen 
ů Vorverkauf an den Theaterkassen 

Das HIus für Möbel ist 

Shrbeünd, 10, 2 2- r. 'e 13, 
bef Lißz. 

            

  

    

    

   

    

   

  

   
Müdchen als Mitbewohn. 

geiucht. 

Goldſchmiebegalle 7, 
bei Klokß. 

Ehepaar ſucht 
leeres Zimmer 

mit Klichenanteil 1. 0. 
Angebote mit Preis unt. 
25902 an die Expedition. 

Möbl. Zumner 
ſep. Eingang, ſofort zu 
mieten geſucht. Ang., m. 
Preis u. 750 an d. Exp. 
——— 
Junges Ehepaar ſucht 

leeres Zimmer 
mit Küchenanteil. Off. 

unter 2590 an die Exp. 

Kleiner Laden 
mit Wohnung, wird geſ. 
Off. u. 2591 an die Exp. 

Laden 
nit Nebenräumen, f. Aus⸗ 
ſtellungszwecke, im Zenir., 

u mieten Seie 
Meldungen telephoniſch: 

2⁰6⁰ 80. 

Vermn. Anzeigen 

  

    

      

   

  

   

  

   

  

Dieses 2eigen an — 

die tieibe trübten Eltern und Großbeltern 

Willy Wruck und Frau 

& 
Jugendlich schlank 

maches nur melne 
berribrien RModelle! 

    

    

   

     

      

      

   

      

   

  

   

  

   

  

    

   

     
    

x Vontef 

    

    

     
   

  

             

  

     
   

  

   

Konnen Sie schon das 
Corsolatto7 

Korsett-Koss 
CSrebs Woiveberdasse Me, 

          

   

        

   

   

   

      

   

    

   

  

2—   

        

   

      

       
        
   

  

ů 
Mübl. Zimmer 

an beſſ. Fräul. od. Herrn 
u vermieten. Offert. u. 

. 2581 an die Exped. 

  

    

    

   
    

    

   

  

    

  

       

BVolkmann, Lantjuhr,      

    
   

   

  

Taxator, Daun iedensſteg 10, 3. vereldigter, öffentlich angeſtellter Auktlonator, SOese SSeeeeee Einſchutiungen —..— üI., „‚Leeres Zimmer Tanz Danzig, ů — r⸗Reinigung, ů Stellenangebote ſfür Einzelverſon zu verm. 
EUenangenere?       

    

Unterricht In Dnnilg, 
Lonpot, Langtuhr 

Honorar; 
Anlänger 20 Culden, 

Vornesocbrittene 10 Gulden 
leilzablunssestattet 

Hüug. Khmer 
Langer Markt Mr. 5 

Jovengaſſe 13. Fernſprecher 266 39. bei Labuhn, 4. Damm 10, 
Hinterhaus, 3 Treppen. 

Möͤbl. Vorderzimmer 
zu vermiete— Zu erfrag. 
Fleiſcherg. pt. Iks. 

Sonniges möbl. Vorder⸗ 
zimmer, 

elektr. Licht, für 40 G. 

  

EEEIIE Nr. 63. 

(aten täglich friſc 
. ickt, an Siederver⸗ 
»Wuter und Verbraucher 
gibt ab Hriliwitr, 
Holzraum 17 

  

    

Der vorgeschriebene ů — 
Friſter⸗Modelle 

geſucht! 
Friſier⸗Salon Ideal, 

Ziegengaſſe L. 

FStellengefuche 

  

       

  

Weidengaſſe Nr. 7. 
Dienstag, den 80. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Auftrage wegen Fortzugs u. a. ſehr 
gut erhaltene Gegenſtände meiſtbietend verſteigern, 

      

        

   

  

     

  

       Zurirüdr. Handwagen 
für 35 G. zu verkauſen.    

    

       
    

        

     

  

      
   

   

1½¹0 zwar: Kompl. Speifezimmereinrichtung, Büfett, ů v 1415 Reparaturen Anrichte, Tiſche, Stähle weitze Schlafzimmer.Ein Alapp. Ohra⸗ Junge Frau “* Hiichofeb, im Nähmaſchinen führt richtung, gute Kleiderſchränke, Vertikos, Plüſch⸗ Grauer Weg Nr. 10. 0 —.— aus, Knabe, Haustor 3, r, Küchenmohilar, Bliöer, Splegel, Bett⸗ uch Waſchſtellen. Sauberes Zimmer, am 4. Damm. 
u. v. — und Küchengerüte, Anzüge, KInmn IEM. 258L.-An. Die- Exp.MRer oder keihv. möbliert, Tüpferarbetten 

—3— — -Anzug Junges Wlädchen an Herrn od. Dame zum 
arn 1. 9. zu vermieten werden ſauber, gut und Beſichtigung am Anktionstage von 9 Uhr an. 

Fran Anans MNeumann 
gew. Auktionatotin für den Freiſtaat Danzig. 

Rolkomgaſſe 9/10, 3 Tr. Teleph. 25079. 

Aultion Frauengaſſe 30 
Mittwoch, den 81. Auguſt. vormittags 10 Uhr, 

ſucht Stelle für den ganz. 
Tag. Offert. un. 2589 
an die Expedition d. Bl. 

    billig ausgeführt. 
Otio Walther, Langfuhr, 
Neuer Markt b, part. 

Polſterarbeiten! 
Groh, Stadtgebiet Nr. 19. 

Aufarbeiten 
von Sofas und Chaiſe⸗ 

longues billig. 
Neth. Samigaſſe Nr. 6/7. 

12723 groß, ſehr ſchlank, 
Süß 15 G. 45 verkaufen 

ichmarkt 41, 1 Lr. r. 

Wohaungstauſch 

Tauſche 
meine 3⸗Zimmer⸗Wohng., 

Gas, elekir. Licht, große 
Küche. Enirce. u. Balton, 

in Langſuhr, geg. gleiche 

Sanggarten Nr. 62, 1.— 

Miöbl. Zimmer 
vom 1. 9. zu vermieten 
Altes Roß Nr. 1, 2 Tr., 

Möbl. Vorderzimmer, 
renoviert, an Dame zu 

vermieten. 

Langf., Hauptſtr. 124, 2. 

   
    

    

      

     

    

      
  

            

  

        

      

    

         
Etlnatiffleiäatein 

Eren — 

          

          
     
     

  

   

      

werde ich bortfelbſt wegen Umzugs gebrauchtes, gui — 
erhaitenes Vane e= ů ů ausfs- KDß billig zu verkauf⸗ 70. größ; Zimm.⸗Wohn.] Großes möbl. Zimmer Rohrſtuhle 
Speiſezimmer⸗Einrichtung, modern Kent4 25 8 Astenſ] Wat mden Fr. 20. Lr. 36 un die Gusiaſtele ahne Wüchenbenut, ouuß werden ſauber und billig 

eiche, vollſtändig Komplett Ein C⸗ f üUb ieeieeeen vern. Fröſe, horncint. Abi. Weuh v, 2. Schlafzimmer⸗Einrichtung, Sperrplatten Laſel⸗Hurdmapen Seseeee SD——— 
ů urnier ů Wohnungstauſch. Stube, Möbl. Zimmer — 

hell eiche, Komplett t 2ů. tene Koche, Keil, Sraſl, ii elertr. Licht zu verm. Wantel weben fch'. Kleiderſchrank, Speiſezimmerkrone, diverſe einzelne 
Möbel, Globus, U „ ſHiehener Met Haus- und Wirtſchaftsgeräte ver⸗ 

elektr. Schrank⸗Grammophon 
mit Platten 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Befichtigung nur 1 Stunde vor der Auktion. 

Mme 
Anftrüge Jepengaſſe Nr. 13, telephoni D88h) MgegenzenDmen, 0 

Siegmund Weinberg 
Ta vator 

wereiwigter, Sffenktich ungeſtentee Auktionator 
Fernöprecher 28333 — Danzig— Jopengafſe Rr.1 

Edaiselengnes, Soias, Mubsessel 
in Pillich, EeSedin ansd Leves 

  

    

   

  

   
OBleixtern 

fiars aäli 

Samigasse —5 

      

gut erhalten, 
zu vez 

  

      ſnd. 2 innge i⸗ 
Kürg'eig ii pk. Licdtke, 

irch. 35, Hth., 1. 
— 

  

  

Ott, Klavierſti-imer, 
Dehe. Seigen Ar. I. 3. 

Korbmöbel 
billig 

Langiuhr: Marienir. 16. 

0 Are 

u. Küchentiſch bill. z. vl. 
2i.2 Birkenallee 13, Pt. 1. 

3. Damm 14. Tel. 286 19. 

Korbnöbel 
Halt! 
und ein 

Ein eiſ. Herd 

—— 
Fiſchmartt 45, 1 Tr. 

HolzmöbelPbillis zu 

eee en Hinterh,, 
2 Eünts. 

Aller Kleiberſchrauk 
billig zu verkaufen 

  

ů ** Whberde b1 
eignet ſich für Holzfirm., 
auich zur Fiſcherei, zu vl. 
Ang. u. 2588 an d. Exp. 

2 

  

      Sigene Fabrikakton, ige Preiſe. Teil Smöen & Maceh AienVeäſcher Grabes A. 12 
zll billigſten Preiſen 

nur Fiſchmarkt Nr. 7. 

  
eseesssess, 

5 

ſtels feiſch und bilig 
nur Sakerg. 53. 

bart., eig. Tür, Anfang 
Stodtgebiets, b 
od. gleiche in der Altſtadt. 
Aug. u. 5 a. Filiale Altiſt. 
Graben 106. 
SDeSGSeSSeeeees 

Tauſche jonn. Wohnung, 
2 Stuben. Küche, Entree, 
Kammer, Keller u. elektr. 
Licht, in Oliva gegen 
Stube und Kabinett in 
Danzig. Ang. unt. 2554 
an die Exped. d. Volksſt. 

ů Tauſche 
meine große 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung, 1 Trep 

mit Zupehör, 2858 8 
markt, geg. 2⸗Zimm. 
Wohng., part. od. 1 Tr., 

    

   

  

geg. größ. 
Lgj., Kaſtanienweg 13, 
— 3 Treppen. 

Möbl. Zimmer 
zll vermieten. Behrendt, 

Pfefferſtadt 16. 
Doan K 

Mübi. ZSimimer 
an Mod. 2 Herren zu vm. 
Hundegaſſe 80, 1 Treppe. 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 116, 
2 Treppen, 

möbl. Zimmer mit teil⸗ 
weiſer Penſion zu verm. 

Wallgaſſe 21a, 4 Tr. r., 
Eingäang: Kleine Gaffe, 
möbl. Wahn⸗ und Schlaf⸗ 

ü zimmer, 
Küche, Bad etc., an ruh., 
seſſere Leute mit eigener 

    auch nach auswärts. Ang. 
u. 2880 an d. Expedition. 

billig angefertigt. 
Fr. E. Kaiſer, 

Kökſche Gaſſe Nr. 6.⸗ 

Wäſche aller Art 
wird ſauber g 
(im Freien getrocknet) 

Und geplättet 
Rammbau Nr. 17, part. 

Taulcgst 
Ferberhausbilber 
mit Liebhaber. Ang. u⸗ 
2582 an die Expedition. 

%%%% %%%%%%%%%%% 

Hoſhund 
ſehr wachſam, abzugeben. 
Zu erfragen, in d. Exp. der 

„Volksſtimme.“ 

      

  Wäſche preisw. zu verm Wöſche preisw. zn derm. äCKK —— *  



Kr. 201 — 18. Sahriang 

  

— 
Gerüſteinſtutz beim Richtfeſt. 

Sechs Berletzte. — Das Cbaos vor der Liebfranenkirche. 

Ein tragiſcher und folgenſchwerer Bauunfall hat ſich 
eſtern nachmittag, auf Kneipab ereignet. Der Schauplatz 

Dieſes Unglücks bar die im Bau befindliche katholiſche 
Liebfrauenkirche, wo gerade das Richtfeſt unter 
den bei ſolchen Anläſſen üblichen Zermonien und unter Be⸗ 
teillgung der katholiſchen Geiſtlichkeit ſtattſinden ſollte. 
Sämtliche Gäſte, Würdenträger, Vertreter der Vehörden, 
Schulen uſw. waren bereits eingetroffen und hatten vor der 
Portalſeite Aufſtellung genommen. Der Polier mit ſeinen 
Getreuen und der Sobn des Aritekten Schnulz, begaben ſich 
zur Eröſfuung der Feier auf ein über dem Kirchenportal an 
dem Außengertüſt in etwa acht Meter Höhe angebrachten 
Poteſt. Mit Fahnen und Girlanden waren Gerüſt und 
Turm geſchmückt. 

Den Höhepunkt der Verauſtaltung ſollte das Auſziehen 
der Richtkrone darſtellen. Mit Spannung ſchaute die unten 
verſammelte Menge dem Schauſpiel zu. Gerade ertönte von 
Unten her der Ruf: „Jetzt gebt fie hoch“, als ſich das 
Gerüſt, auf dem der Polier mit ſeinen Banleuten Auiſtel⸗ 
lung genommen hatte, zu neigen begann und ſchliehlich mit 
lantem Getöſe auſammenſtürzte. Mit dem Gerillt fielen 
lämtlich auf ihm beſindliche Baulente, etwa 10—11 Männer, 
in die Tieſe, durchſchingen ein zweites, weiter unten belind⸗ 
liches Gerün und bildeten unten einen unentwirrbaren 
Kuänel an Balken, Breitern und Menſchen. Der Polier 
vorſuchte noch, als ſich das ſt deſlt zu neigen begann, ſich an 
einer auf dem oberen Gerlſt befindlichen acht Meter langen 
Leiter feſtzuklammern, doch hielt auch dieſe nicht ſtand und 
wurbe mit in die Tiefe geriſſen. 

Die unten harrende Menge war vor Eutſetzen faſt ſtarr, 
erkannte jedoch rechtzeitig die drohende Gefahr und konnte 
lich durch rechtzeitiges Beiſeiteſpringen noch im letzten 
Moment in Sicherbeit bringen. Faſt alle Abgeſtürzten wur⸗ 
den mehr oder minder ſchwer verletzt. Aerziliche Hilſe war 
bald zur Stelle, Die Perletzten wurden teils in das 
Städtiſche, teils in das Martenkrankenhaus gebracht. Am 
ſchwerſten verletzt wurde der Bauſchüler Vizent Schulz, 
Prauſt, der eine Rückenmarkverletzung davontrug, die eine 
Lähmung der unteren Körperhälfte zur Folge hatte. Der 
Polier Wendt aus Prauſt mußte ſich ſoſort nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus einer Schädeloperatlon 
unterziehen, doch beſteht, nach unſeren heutinen Erkundigun⸗ 
gen, bei ihm keine beſondere Lebensgefahr. Der Buſtand 
des Bauſchülers Schulz gtbt jedoch zu ernſten Beſorgniſſen 
Anlaß und wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. Weiter 
erlitten Verletzungen: Zimmerpolier Guſtavy Temp, 
Sbra (ſchwere Quetſchungen) der Arbeiter Jofeph Schul z, 
Prauſt, (Knöchelbruch am rechten Fuß, der Maurerlehrling 
Fritz Liezow, Prauſt (Hautabſchſirfungen), Zimmerer 
Bruno Temp, Schldlitz, Höhenweg U, (Hantabſchürſungen). 
Die drei erſten Verletzten befinden ſich im Marienkranken⸗ 
gebröcht, die beden metiten i, Mnt Städtiſche Krankenhaus 

, u letzteren konnten nach Anle 
Notverbandes wieder entlaſſen werden. 0 auna eines 

Die Schulbkrane 

iſt noch nicht geklärt. Wie Augenzeugen berichten, iſt das 
Unglück dadurch entſtanden, daß bei dem Ruſen der unien 
barrenden Mense, die auf dem Podeſt befindlichen Hand⸗ 
werker ber beſſeren Sicht wegen an die Außenkante des 
auj Auslegern aufgebauten Podeſtes traten. Dieſer Mehr⸗ 

  

belaftung hielten die, nach fachmäuniſchem Uriell, viel au 
dünnen Ausleger nicht ſtand und brachen mitten durch. 
Durchenendergeftit ber Beblren v.Gal ein wiühſtes Chaos 

rzter Bretter und Balken, di 
Streichbölzer geknickt ſind. viellac wie 

In den frühen Morgenſtunden waren bereits die Ver⸗ 
treier der zuſtändigen Behörden auf der Bauſtelle anweſend, 
um die Zuverläſſigkeit des zum Gerüſtbau verwandten 
MaS zu iprütfen. 

ne der Unterſuchung vorgreifen zu wollen, muß ſeſt⸗ 
geſtellt werden, daß anſcheinend beim Bau des Gerüſtes nicht 
mit der genügenden Sorgfalt verfahren worden iſt. Wie 
wir noch erfahren konnten, iſt das Geru“ von dem Bau⸗ 
kontrolleur, des Staatlichen Baupolizeiamtes bereits 
mehreremale beanſtandet worden. Das Unglück hat wie⸗ 
derum mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß mehr noch wie 
wwerdeneit. Kröhte Sorgfalt beim Bau von Gerüſten anzu⸗ 

   
  

Kohle wirb nicht teurer. 
Die Regicruna durchkreuzt die Pläne der Kohleubarone. 
Die polniſchen Kohlenmagnaten, die ſich bekanntlich vor 

kurzem zu einem allpolniſchen Kohlenſyndikat zulammen⸗ 
ſchloſſen, das fämtliche, ſelbſt die kleinſten Inhaber von 
Koblengrüben umjaßt, ſo daß ſie keine Konkurrenz mehr 
befürchten. ſind neuerdings zu einer Beratung zuſammen⸗ 
getreten. um die Kohlenpreiſe erheblich zu erhöhen. Eine 
Erhöhung der Rreiie murde auch beſchloffen, man konnte 
ſich jedoch über das Maß der Erhöhung noch nicht einig 
werden. Juzwiſchen wurde aber dieſes Vorbaben der vol⸗ 
uiſchen Regierung bekannt, die, beſonders durch ihr Eiſenbahn⸗ 
Dürrilterrium, an dieſem Problem direkt intereſſiert iſt. 
Wnr tig beſchloß das erwähnte Miniſterium, mit allen 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln gegen die Erhöhung 
Sretgerpiſen, Unter anderem ſollen für den Fall der 
de ei Dana verſchiedene Repreſſalten voraenommen wer⸗ 
oge o ſollen den Kohlenbaronen die Staatskredite ent⸗ 
oble werden, ferner ſoll die Eiſenbahntarifermäßigung für 

e aufgehoben werden u. dal. Somit iſt zu hoffen, daß 
es den Kohlengrubeni i i Kohlenpreiſe en erßöbenvern nicht mehr lohnen wird, die 

Tedlicher Unban bei einer Fuchsjagd. Die Seglerabteilun 8 ů ů‚ e g, der 
wohesbeinds golie zu geſtern eine Fuchsjagd angeſeßt. die jedoch 
Melle eines tödlichen Unfalls abgebrochen wurde. Der Kaufmann Mener awr auf ein Marlierungsboot geklettert, das dabei kenterie. 
— i war aiue mn abaen Vößt u geklettert, das: dabei kenterte. 

griſl, zu einem anderen Boot zu ſchwimmen. Plötzlich ſank er lautlos in die Teſe. wahrſcheinlich inſolge Herzſchlags. 
MM Sraita, vachmniag eoeßh Der Weißende Willi O n mann 

g mit der rechte in eine D ů 
geraten, wobei die Hand ſchwere erlehßt wurde⸗ emsſoin: 
eSeinen Verletzungen erlegen iſt der 72 Jahre alte Hausbeftzer Melbent Störmer, Brabank 9 woßnhaft, der, wie bereits ge⸗ 
ause *— im wernn müüte Breitgaſſe beim Anegen 
Si, Der Straßenba runglückte. St. ttte einen ſchweren 
Schädelbruch und Rippenbrüche erlitten. batle einen 1e) 
„v„Menſchwerdung“ betitelt ſich ein Film, der in Danzig Lang⸗ 
wisd und Zoppot in Sondervorſtellungen zur Vorſührung gelangen 
ſoiel Danzig rollt der Film in den Rathaus⸗Licht⸗ 

en. Näheres ſiehe Inſerat in der heutigen Ausgabe. 

  
  

Beiblitt bet Lauzitet Vellsſtinne Montag, den 20. Uugnſt 1027 

  

„Hände vom Tableau.. die Polizei“ 
Me Kriminalpolizei heöt zwel Vonziger Splelhöllen aus. — Heulen und Jähnehlappern der „Zocher“. 

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag. Im Wintergarten 
„Danziger Hoß“ ſpielt die Kapelle elnen Charleſton, Ich 
bewundere die vhyſiſchen Krafklelſtungen der entrervten 
Nachtgeſtalten, die in Paroxismen mit den Knien ſchleckern, 
ſelichaft te mich mit einer blonden Dame dieſer Ge⸗ 
ellſchaft. 

Die Muſtk wimmert, jault, ſtöhnt ... Dlie Geige ſchnalzt 
und der Schlagzeugmann trommelt melodiſch auf dem 
Stuhlbein. Eine Atmoſphäre der Geilbelt liegt über dem 
Ranm. Gläſerklingen, Gelächter.. Viel Frauenfleiſch 
ſchwitzt im gedämpften Licht. Ein Betrunkener hült ſich beim 
Nülpfen die Hand vor den Mund. Sogar Monokel blitzen. 
Elſe ſtarrt ins Weite. Plötzlich knufft ſie ihren Ellenbogen 
in meine Nippen und liſpelt: „Gucke mal: Polente! Uind 
geich vier Krimmchen? In dies feine Lokal? Du, die kom⸗ 
men nich zum Bierchen ...“ Weg iſt ſie wie ber Blitz. 

Nichtig, ſveben betreten vier Kriminatbeamte das Haus. 
Mean kennt ſie ja alle in einer Stadt wie Danzig. Es iſt 
gegen 1 Uhr nachts und „Pok“ iſt babel. „Pok“, wie ihn 
Vokre⸗ und Feinde nennen, iſt der Oberkommiſſar von 
okrezwnißki und der Leiter unſerer „Sonderaruppe“ 

beim Pollizeipräfidium. Da wir in Danzig, als einzige Stadt 
in der Welt, den eigenartigen Brauch baben, als Preſſe⸗ 
vertreter von der Pylizei als überflüſſiger Zeitgeneſſe ange⸗ 
ſehen zu werden, heißt es für mich, Kriminaliſt gegen Kri⸗ 
minaliſten zu ſpielen. Ich überlege alſo, wie ich Zeuge der 
kommenden Dinge ſein kann, um mein Blatt bedienen zu 
baßen⸗ mit dem, was in Danzig bei Nacht vorgeht. Denn, 

etwas los iſt, beweilt bie Auweſeubeit der vier Kriminal⸗ 
beamten. 

Werden ſie im Wintergarten eine Verbaftung vor⸗ 
nehmen? Suchen ſie jemand der Hotelgäſte? Betdes nicht. 
Denn erſtens lenken ſie ihre amtlichen Schritte wohl zu den 
oberen Rüumen, aber zweitens gehen ſie an dem Portier 
vorbei, ohne nach Zimmernummer uſw. zu fragen. Om, 
vier Mann der „Sondergruppe“. Was bearbeitet dieſe 
Gruppe? Kapitalverbrechen, alſo Mord, Totſchlag, Brand, 
ſtiftung, Münzverbrechen und .., Hallot ich hab's! Dank 
meiner langen Beine durchgquere ich den „Wintergarten“ im 
Bruchteil einer Sekunde (die Dame, der ich anf den blauen 
Schuh trat, wird um Entſchuldigung gebeten), ſauſte die 
Treppe hoch, ſehe noch, wie „Pok“ unten ſeinen Beamten 
einen Wink gibt, ſtehe vor einem dienſtbaren Geiſt.. 

„Haben der Herr eine Karte?“ 
„Herr, kennen Sie mich denn nicht?“ näſele ich möglichſt 

ſchnodbrig und bin vorbei. Der arme Männ hat mich in 
dieſem Leben jemals ebenſowenig geſehen wie ich ihn, aber 
„der Ton macht immer noch die Muſik“. 

Wo bin ich? Unten Muſik, Geſang, Lachen, Gläſerklin⸗ 
gen. Hier oben Rube, Ruhe innerer Erregung und Span⸗ 
nung. Etwa 25 bis 30 Herren, einige Damen, ſtehen, ſitzen, 
hocken und lümmelu ſich um einen grünen Tiſch. Ein wider⸗ 
licher Zug liegt in den Mienen der meiſten, Die Augen 
funkeln habgierig. Zigarettenqualm durchſtötzt ab und zu 
ein hörbarer Atemzug. Jemand ſpricht: 

„Ich bitte um die Einſätze!“ 

Ich habe noch gerade Zeit, mich in einem Eckchen zu 
Hesuß don und denke barüber nach, daß ich vielleicht meinen 

eruf verfeblt babe, wenn ich z. 8. „Spanner“ für bieſen 
„Elub international, E. V.“ geworben wäre? Dann hätte 
rüſne leiſe auf den Fingern gepfiffen und „Polente“ ge⸗ 
rufen — 

Aber ſiehe da, ſchon ſchiebt ſich die rundliche Geſtalt vom 
„Pok“ an den Spieltiſch. Er ölickt einer ſchtznen Frau 
über die nackte Schulter und 2 ruhig: „Hände vom 
Tableaul Hier ſſt die Rolizei. Bitte, bleiben Ste alle auf 
ihren Plätzen. Niemand verläßt den Raum. Den Liſch, 
mit allem was drauf und drin iſt, erkläre ich für beſchlag⸗ 
nahmt.“ 

So ſtelle ich mir die bor. g eines kalten 
e. W.; erſrabis f. erhitzte Gemüt d neber afferſtrahls auf erhitzte Gemüter vox. mand neben 

Hände ſtrecken ſich mir flüſtert traurig: „Das ſchöne Geld.“ 
mit geſpreizten Fingern empor und werden vergeſſen, her⸗ 
unterzunchmen. Einzelne ſpringen auf, Inzwiſchen ſind 
die anderen drei Beamten auf der Bildfläche erſchienen, Sie 
beginnen die Spieler und Spielerinnen nach Namen und 
Adreſſen zu fragen, notieren. Das alles iſt für die Betrof⸗ 
ſenen peinlich, jemand regt ſich auf, behauptet, nichts Uner⸗ 
laubtes getan zu haben, „Ekarté“ ſei ein erlaubtes Spiel. 

Liebenswürdig und verbludlich — ſar bedentet, Laß erbludlich wird ihm vom Oberkommil— 

Ekarté mit Chonette zu den verbotenen Glücksſpielen 
gerechnet werde. 

Vor aͤllem aber, das wird den Klubaugeſtellten bedeutet, ſei 
die polizelliche Aktion nicht gleichbedeutend mit einer 
Schließung des Klubs. Lediglich das Spielgerät, Iltons, 
Karten uſw, ſowie die Tiſche ſeinen beſchlagnahmt. 

Es find die „Berufszocker“, von denen man eine Anzahl 
unter den Anweſeuden bemerkt, die ſich znerſt faſſen. Leiſe 
Witze werden »emuxmelt. Andere verſuͤchen, ſich mit den 
Beamten zu „retben“. 

Den Auslälndern werden die Päſſe abgenommen. 
Heulen und Zähnellappern bel einigen. Beſonders der Herr 
ſant auf, den man oft in einem naheliegenden Café ſehen 

konnte, mo er Gäſte zu einem Beſuch „eines Klubs“ einlud (ob 
in dieſen, werß 1ch nicht). Er lamentiert um ſeinen Paß. 
er könne nicht bis Montag warten. .. Seiue Dringlichteit iſt 
ein wenig komiſch ... lomiſch wie der ganze elegante Herr 
mit öſtlichem Habitus (wie es die meiſten hier ſind). 

Die Typen intereſſteren iſteh und nachdein ich wieder in 
geſunder Luft bin, erfahre ich die markanteſte Stelle aus dem 
Lebeuslauf eines radebrechenden langen Herrn: Er iſt Ru⸗ 
mäne, lebte in Paris, kam nach dem ſchönen Zoppot und — 
verſpielte ſein Vermögen. Wurde Angeſtellter in 
dieſein Klub, flog raus, wollte heute abend rückſtändige Gelder 
holen, ſagte er, „und un, kimmt Bollezei“ .. 

„Tja“, ſage ich, „ſo iſt das Läm äm, 'n Morien.“ 
2%2 —= 41 Wie du mir, 10 ich dir Jedem das Seinc! 

Während oben die Kriminalbeaniten die beſchlaguahmten 
Dinge zu Paketen verſchnüren, bin ich im „Nordveütſchen Hof“ 

Gaſt des „Nordiſchen Sport⸗ und Gefellißteitsverelns“. 

Hier iſt das Milien noch deprimierender. Das öſtliche Ele⸗ 
meut zwiſchen 20 und 20, Lebensjahren herrſcht vor — und 
mehr „Pocker“ von Profeſſion beleben das Vild. Deutſche 
Worte hört man nur in kaum verſtändlicher Entſtellung. 

„Ich bitte um die Einſätze.“ 
Eine kehlige Stimme murmelt: „Maſſel und Broche!“, 

ſetzt einen 5⸗Gulden⸗Chip und der Sprecher ſehlägt prüber 
andächtig ein Kreuz mit der Hand. (Der Jude ſchlägt ein 
Kreuze Spielerritus?) öů 

„Emmes wivder auf die 27? Jott der Jerechte, wie kaunſle, 

Schinul?“ 
„Chalm orGil el, pump mer 5 Gilden.“ 
„Schmonzes! 5 Gilden, bin ich e Vankler? Mir ham Se de 

Täſch beſeibelt...“ ‚ ö 
Man ſpielt ſo unbekümmert, daß ich mich wundere; wo 

doch eben die andere „Hölle“ beſchuitten wurde. . Ich er⸗ 
fayre, daß die Beamten vorhin ſchon hier waren, aber wieder 
gingen, da kein „Vetrieb“ war, Daher alſo „, Gerade greife 
ich nach Hul und Stock, da höre ich eine betannte Stimme: 
„Hände vom Tableau. .. Hier iſt die Polizei!“ — „Wol“ iſt 

aus der Verſenkung erſchienen ... mit ihm ſeine Getreuen. 
„Die ſcheene Mefümmes!“ „ 
„Här Kommiſſär, Gott der Gerechte is Heuje, ich habben 

nich 
So wahr ich hier ſchreibe, Tatſache iſt, daß ein kleiner Herr 

dringend bittet, die Toilette auſſuchen zu dürjen. In Beglei⸗ 
iung wurde es ihm geſtattet ... Man kann ja nie wiſſen.. 

uch hier Beſchlagnahme. Aufnahme der Perſonalien. 
Aber wortreicher, mimiſcher. Geburtsort: meiſt tief binten 
in Galtzien. „ 

Ein bewundernswerter Zwiſcheufall: Geſchäft iſt Geſchäft, 
und nur der Tüchtige ſetzt ſich durch! ů 

„Här Kommiſſär leſen boch aguch, laun ich Ihnen viel⸗ 
leicht verkaufen e kleinen Brockhaus, frei Daußig, zablbar 
in fechs gleichen Monatsraten ... Die Beamten hatten 
„Ihr Geſchäft“ erledigt, als dieſes günſtige Augebot gemacht 
wurde ... Es gibt noch Kaufleute, die Wirtſchaft ſoll nicht 
verzagen 

Jemand iſt der Spazierſtock geklaut worden, wäh⸗ 
rend die Polizei im Hauſe war, ein ſchöner Stock, mit ge⸗ 
ſchnitzter Krücke, ſagt er, einen Löwenkopf darſtellend.. 
„Wozu haben wir eine Polizel“ meint er, und ſein dunkles 
Kuge rollt vor Empörung. 

Der helle Sonntagmorgen bricht an.. Zwei Klub⸗ 
leitungen befaſſen ſich mit dem Schriftſatz von Proteſten an 
den Polizeipräſidenten, aber auch zwei Stätten der wider⸗ 
lichſten und ekelhaſteſten menſchlichen Leidenſchaſt haben 
einen Klaps auf die geldgierigen Finger bekommen. 

Mögen weitere Schläge folgen. Ricardo. 

—.2.222——..:.:.————— 

Die engliſchen Flieger vor Bröfen. 

Auf ihrer Beſuchsfahrt ber Oſtſeeſtaaten ſind geſtern vier 
eugliſche Milikärfklugzeuge auf der Reede vor Bröſen ge⸗ 
landet. Sie kamen von Putzig und landeten hier gegen 
9 Uhr vormittags, nachdem ſie Weichſelmünde überflogen 
hatten. Die Flugzeuge, vie zum Teil dreimotorig ſind, und 
ſich durch eine impoſante Größe aus ſeichnen, ſo beſitzt eines 
33 Meter Flügelſpannweite, waren im Laufe des Tages 
Mittelpunkt vieler Neugierigaer. Sie wurden von zäahl⸗ 
reichen Segel und Ruderbooten ſtändig umlagert. Am 
Nachmittag ſtieg einer der Apparate zu einem Rundflug über 
Danzig auf. Die Beſatzung der Flugzenge war zunächſt Gaſt 
im britiſchen Konſulat und wurde abends vom Senat im 
Rathaus empfangen. ‚ 

Falls das Wetter es erlaubt, werden die Flugzenge wahr⸗ 
ſcheinlich bis Mittwoch auf der Reede vor Bröſen liegen 
bleiben. Sie ſetzen dann ihren Rundflug fort, der ſie zunächſt 
nach Helſingfors und von dort weiter nach den norbdiſchen 
Regterungshauptſtädten führt. öů 

   

Dis Woßenttenpe hinabgeiiärzt. Freliag ubend fürzte die 
43 Bone alte Ehefran Helene D. in dem Hauſe Kl. Krämergaſſe 2 
die Bodentreppe hinab und zog ſich dabei ſchwere Verletzungen der 
Unterſchenkel zu. ů 

Lidwis Kormann X U0. 
Baumaterialien-Handlung ů 

Danꝛip, Langgarier Wall 1. Tel. 284 18 u. 234 19 
Hiefem preiswert in jeder Menge 

Mauersteine Schlemmkreide n 
Portland-Zement Rohrgewebe 

Kallx, Gips Schamottsteine usw.       

* 

Schwerer Unfall auf einem polniſchen Schiff. 
Auf dem polniſchen Dampfer „Fricka“, der zur Zeit bei 

Schilewenhorſt liegt, wurde Sonntag, morgen gegen 4 Uhr der 

17 Jahre alte Leichtmatroſe Tabäus Lipetüſchka, ſchwer ver⸗ 

brüht. Er wollte im Heizraum einen, Waſſerkran aufmaͤchen, um 

warmes Waſſer zu entnehmen. Dabei ſprang der Kran ausein⸗ 

ander und das beiße Waſſer ſtrömte hemnen L., der ſich ſchnell 

Dndeece halte, erlitt ſchwere Verbrühungen am ganzen Rüclen. 

erletzte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Danzig 
Der Kerleß man Werpeihnel Wuben Grades feſtſlellte. Aebracht wa 
gebracht, wo man Verbrün 9. 

Strompreisherabſetzung im Höhenkreis. 

ür den am Sonnabend tagenden Kreistag Danziger Hö lag 

In Pöetaldemerali icher Antrag vor, die Strompreiſe der Neben 

landzentrale Straſ ſin⸗Prangſchin von ſaube Kt erabzuſetzen, und 

zwar für Licht von 45 Pf. auf 30 Pf. un für Kraft von 30 auf 

25 Pf. pro Kilowattſtunde. Der Antrag wurde vorwiegend dur⸗ 

das Eingreiſen des Zentkrums zu Fall gebracht und 1 loſſen, ar 

1. April 1928 die Strompreiſe um je, 5 Pf. pro Kilowaktſtunde 

herabzuſetzen. Wir kommen auf die Verhandlungen morgen ein⸗ 

zehend zurück. ů 
  

tlau ertrunlen iſt in der Nacht von 
Dabend ber 21. J0 2 ſtellte Walter Schlichte. Sonnabend der 21 Jahre alte Angeſt 

näheren Umſtände ſind noch nicht reſtlos geklärt. 

ä——.——ꝛv——i—i.t
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Waſſerſtandsnachrichten vom 29. Anguſt 1927. 

Freitag zu 
Die   ſel 26. 8. 27. 8. [ Graudenzz. 1,13 1.04 

Seeu el 2½41 —244 Kurzebrak. 1, 145 
26. 8. 27. S. Piedel Spitze 2 10/70 

w 41I.08 ,15 ieckel . ＋0, 95 

Bawichot 25.53. 2,86, Dirſchan 332 7354 
4 1,½3 4ʃ,5ʃ1 Einlage . 2, ‚ 

Werichan 27.8. 23.. Sea ＋2.68. L2,60 
lock .4J0,25 40.90 ogat⸗Waſſer 

W0e 28.8. 29.8. Schönau O. P. 6,6 ＋6,68 
Thorn . ＋70,85 ＋0,79 Galgenberg O. P. 4. 4,56 ＋456 

Fordon ＋ 505 ＋0,93 Neuborſterbuſch 142,00 ＋2,05 

Culm Anwachs ů IO.S8S 0,68  
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Eine Schwindelfirma ausgehopen. 
Rieſenbetrügereien einer Verllner Schololadenſabrik. 
Vetrünereten von ganz außergewüntichen Ausmaſßien ſind 

Ilt Berlin aufgebeckt. In einem Enduſtrie⸗und Handelshaus 
in der Wallſtraße beſteht ſeit geraumer Zelt eine Lebens⸗ urtttelgroßhandlung und Scholvladenfabrſt Fanffmann W. m. 
b, H, deren Inhaber der Kanfmann Abolf Kauffmann iſt. 
Jetzt hatte die Hausverwaltung gegen dieſe Firma eilnen 
gericbtlichen Räumungsbefehl ertwpirkt, weil fie ſeit Jahren 
kelne Miete bezahlt hatte. 

Alß der Gerichtsvollzieher bel Kauffmann erſchleu, ſtellle er, ſeſt, baß in den Kellerräumen Lebensmiltel, Schokolade, 
Täbak un Konſerven im Werke von etwa 700 000 Mark 

Synnabend die Hauptfenerwache in der Linderſtrale, wo 
ibnen die neueſten Einrichtungen der Berliner Feuerwebr 
gezeiat wurden. 

  

Ein Drania in ben Vergen. 
Ein Tontiſtenvaar vom Schmeeſturm überraſcht. 
Karwenbelgebirge iſt ein Herr Curtius aus Potsdam, 

ein Berrranbler be Miniſters BSr. Curtins, tbölich verun⸗ 
altckt. Er hatte in Begleitung einer Heibelberger D=ere 
eine Tour auf die Trabenkarſpitze unternommen. 7 
Abſtieg wurden die beiden Tonrilten von einem anpewöhnech 

kigen Schneeſturm überraſcht und verloren den Weg, 
nzwiſchen halten Curtins die Kräſte verlaſſen und er 

ank zuſammen. Wie ſelbſt zu Tobs erſchöpfte Begleiterin 

Straße 
Ludwig Hardt aus Marienwerder gelenktes 

Einmündung des Ulmenweges gußen die 
lraftwagenzuges der Tonwerke Neudorf, 
biegen wollte. 
und wurde überfahren. 
einen komplißierten Bruch des rechten Unterſchenlels und außerdem 
ſchwere Verletzungen an den Weichteilen. 

Schwerer Motorradunfall in Marienburg. 
Ein Pol'zeloderwachtmeiſter ſchwer verletzt. 

Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich in der⸗ Elbinger 
in Marienburg. Ein von dem Polizeioberwachtmeiſter 

ᷣtorrad ſtieß an 
lung eines Laſt⸗ 

der in den Ulmem ein⸗ 
Das Mokorrad geriet unier den ſchweren Anhänger 

Polizeloberwachtmeiſter Hardt erlitt dabei 

Er wurde in das vorſuchte zur iltte zu gelangen, um Hilfe rbei galbien. —6 nä Motgen kam ſie bort 20 856 hwurbe Diakoniſſenkrantenhaus gebracht. Man hofft, ihn am Leben erhalten lofort die Retiungbervedition ausgefandt, die Curtins lot zu, Lönnen. Der Hoſiusfohrer, ein Herr Erich Schmidt aus Neu⸗ auffand. Leihelse (bei Chriſtburg) kam mit Hautabſchürfungen und 
leichteren Verletzungen an Händen und Beinen davon. lonnte 

  

den die Heimreiſe antreten. 

  

e
e
r
e
r
 

lagerten, die 
ſchon völlin verdorben nach Anlegung von Verbän, 

waxen und einen fürchterlichen Geruch entwickelten. Bel weiteren eiebeſegei, ſtieß man in einer Kellerniſche auf einen gebeimen Treſor, vor dem fünf ſchwarze Hunde ange⸗ 
kettet waren. Der Inhalt des Treſors, eine Gehelmtorre⸗ ſpondenz der Firmn, wurde dem Gericht übergeben. 

Trauriges Enbe einer Beſuchsfahrt. —— ö 
Eine ganze Familie vernnallickt. 

2 15 der aPHev Farmllle⸗ geß, SSſegeten in etnem ei Se Sthbtbeuthr , n 
i‚ üinen anz auri 

andauer mit ſeiner Familie eine Befuchsfahrt unteruahm, Thorner Slabüiheater. An Herzſchlag ſtarb bei, der leßten Vor⸗ ſcheute das Pferb auf der Dorſſtraße. Der Wagen zer⸗ 6 * ſchellte an riner Hauswand, Dem 7jährigen Sohn wurde ſtellung der Schauſpieier Po powicz auf ber üm Leshongenen „ 

      

Weiter, wurde feſtaeſtellt, dan Kauffmann, der ſeit Jahren Schä wurde ein anderer Schauſpieler lrrſinni Meser eleydon noch Kas, Mod clebilthe Licht bezaßit bal, eintrent, Wiulter weiſft ſchene Knochenbrüiche uunh einen Mittwoch erſchoß ſich an der Weichſel der Schauppieler Bluterguß und liegt hoffnungslos darnieder. Die beiben Uſ ) Seht Mil, einem gelichen., Nepolder örachte er ſch nehrime Gasleitunn Töchtor kamen mit Hautabſchürfungen davon. Strahler, her füuf (1) Schäſe in der Herzgegend bei und ſprang dann in die lueſh Wehten eggetbne, Durt v18 , ophe ſert üenbee en Bein verloren batte, konnte ſich durch Ab⸗ ver Jahresſe i„ ein Schauppiler 1pre wurte epor awe 85 * Kon ubeltiebigen, Mengen entnehmen konnte. U en. ‚ phunt ſeineg Set Raß Hehalleter unt Airbiſch anpite Tele⸗ Theaterbirektor Rvaier ſich erſchoß. phone ſeineß Betriebes hatte er unlerirdiſch an die Tele⸗ Dhonleitungen anderer Teiinehmer angeſchaktet und darauf Durch Meſſerſtiche getötet. Der Dammban im Stettiner Haff. Verngeſpräche von über 1000 Mark gefhhrt. 
Als, Kauffmann vor einiger Zeit wegen Verwelgerung des, Oſfenbarungsdeides verhaſtet werden ſollte, wurde er im Keller binter alten Maſchtnen entdeckt und abgeführt. Die Schulden der Kauffmann G. m. b. H. werden 

auf mehrere Millionen 

wiſchen der Reichsbahndirektion Stettin und der Waſſerban⸗ 
direktion ſind Verhandlungen im Gange über die Aufſchüttung eines 
Eiſendahndammes durch das Stettiner Haff. Als Endpunite des 
Dammes ſind in Ausſicht genommen Neuwarp oder Groß⸗ iegenort 
am Süduſer und die Kaiſeefahrt am Nordende. Der Plan geht 
dahin, von, Groß⸗Ziehenort aus parallel zur Schiſſahrtsrinne den 
Damm aufzuſchütten, um auf dieſe Weiſe die Strecke Stettin— 
Swinemünde um etwa 65 Kilometer auf die Hälfte zu verkürzen. 
Die für den Bau erforderlichen drei Millionen Kubikmeter Boben 
will man durch Vertiefung der Fahrrinne um einen Meter auß 

Eln blutines Ende nabm Sonnabend in Hamm ein ſchon ſeit langem zwiſchen den Arbeitern Gierſch und Kaplanek 
beſtehender Streit. Kaplanek fiel in einem Anſal von Ra⸗ 
ſerei mit einem dolchartigen Meſſer über Gierſch her und verletzte ihn durch mehrere Stiche ſo ſchwer, baß er ver⸗ blutete, bevor man ihn ine Krankenhaus hatte bringen geſchätzt. können. —— 

Dle Dpfer anf Formofa. 
Die von Kauffmann bergeſtellte Schololade wurde von thm nicht perkauft, ſondern in ſeinen Kellerräumen aufge⸗ 

    

  

ſtapelt. Zugleich betrieb Kauffmann, wie die Geheimkor⸗ Wie amtlich aus Tokiv mitgeteilt wird, ſind durch das bi reſundenz dartnt, umſangreiche Vermittlungsgeſchäfte pon Erdbeben bei Tainon au Formoſa am 25, Auguſt elf Per⸗ GloſpHiey, lort bis wur Faißerfahrl joit in Meiner L, Aun Hrüche 
Lebensmitteln mit dem Ausland. Der Aufenthalt Adolf ſonen getttet und 50 ſchwer verletzt worden. 700 Häuſer erhallen ie dem Schifßsverſehr zwiſchen Stettin und Vorpommern und 200 Läden und Warenlager wurden zerſtört. dienen ſoll. Der Damm ſoll ſo breit werden, daß außer der Eiſen⸗ 

bahn auch eine Autoſtraße angelegt werden kann. 

Neltung aus Seenot. 
Der Dampfer „Fafner“ (Kapitän Pretſer) der Reederei Emil 

R. Retzlaff, ſichtete auf der Reiſe von Lulea nach Stettin zirka ſechs 
bis acht Scemeilen vor Swinemünde einen Hocherfiſßh tter mit 

brochenem Maſt und geſtörtem Hilfsmotor. Kutter trieb 
ilflos auf hoher See herum. Bei dem ſchweren Ceslang war es 

ſehr ſchwierig, eine Schlepptroſſe überzugeben, waß er nach 
ſchwerer Arbeit doch gelang. Der Dampfer „Fafner brachte den 
Kutter mit zwei Mann Beſaͤtzung glücklich in den Swinemünder 
Hafen. 

Kaufſmauns, ber ohne feſte Wohnung zu ſein ſcheint, iſt unbekannt. 

Die Opfer der Vergbahnßataſtrophe. 
Wie der deutſche Konſul Eckel, der ſich von Lyon nach Chamonix begeben hat, berichtet, beßindet ſich von Noichs⸗ 

    

Eiſenbahnunfall in Koblenz. Auf dem Koblenzer Haupt⸗ 
bahnhof ſtieß am Sonntag um 16.18 Uihr der erſonenzug 
211 anf einen unbeſetzten Triebwagen. Eine Kuzahl Rei⸗ 
ſende und einige Eifenbahnbedienſtete wurden leicht ver⸗ dentſchen unter den Todesopfern des Eiſenbahnungllücks von lest. Der Betrieb iſt nicht geſtört, der Materialſchaden WcMeier u15 Fan get Veuſſche aus Wederau. gering. Die Schuldfrage iſt noch nicht einwandfret geklärt. er, Lurden. zwei Deutſebe ſchwer verletztt, nämiich Schwerer Antounfall. Auf der Straße Stromber, banemet ſſet aus Berlin⸗Reinickendorf, Kopen⸗ Beckum (Weſtſalen) ſuße Sonnabend avend gegen 8 Uhr das beim, Rheiuſtraße 125 Frau Dr. Waſſermann aus Mann⸗mit Echlen. aig eb enen intt srüekerseeſteins Srene 15 ů ihlen, al Si aümer vrrlet wurden 83 Perſonen, darunter über die Hälfte ausweßchen wocte, gegen Weinen Daunern Fen iiche Wülto⸗ Verlesten ſend 27 ir0 561 e Maneir lind 10 und von den üinſaſſen warden atf die Straße geſchlendert. Gröne wurde anzöſiſcher Nationalſtät. vericct er. Die übrigen Inſaßfen wurden zum Teil ſchwer 
verletzt. 

Das 300 000⸗Mark-Lvs gezogen. Bel ver Hauptziehung ber 
Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaffenlotterie wurde am Sonnabend 
der zivelte Hauptgewinn von 300 600 Mark auf bie Nummer 
345 136 gezogen. Da jede Lene in zwei Abteilungen her⸗ 
auskomnit, fallen auf diefes Les insgeſamt 600 000 Mark. Davon werden 480 000 Mork ausgezahlt, während 120 000 Mari 
auf Abgaben, Steuern ufw. entfallen. Je 240 000 Mark kom⸗ 

  

Banbitenüberfall auf einen Zug. 
Vorgeſtern bemerlte der Lokomotivführer des Perſonenzuges 

Wolhroin- Dapfptan ein Signal, daß die Linie beſeßt iſt, ſo daß er 
den Zug zum Vallen brachte. Es ſtellte ſich aber 3, daß das 
Signal von einer Räuberhande gegeben wurde, die auch den Zug 
alsbald überftel. Während ein Teil der Bande die Gepäücke aus 
dem Gepäckwagen auf den Weg warf, überfielen andere verſchiedene 
Paſſagtere und beraubten ſie. Die Beſatzung des Zuges ſeßte ſich 

Abwehr und es entſpann ſich eine Schießerei, bei der ein Lahn⸗ 

  

Hochwaſſer in Bayern. 
Die faſt ununterbrochen andauernden ſtarken Regenfälle der letzten Tage haben in Bauern vnerſchiedentlich Hochwaſſer vernrſacht. Die Zufam, die Laugna, der Inn und die Sulz ſind ſtellenweiſe über die Itfer getreten, Daben die Wieſen 

    

Kberſchwemmt und dice Grummeternte in Frage geſtellt. In 
Pur Pollen, aßrt Anters, Kai ieirweiſe berſchwemmt: Auch die mmne nach Jränkfurt am Mein und Heriin. Beide Loſe ſind in bensgefährlch verlett wurde. Die Räuber konmten ehiſt⸗ Donau fübrt infolge des Anſchweleng ihrer⸗ Rebenſtußße Achteln geſpielt, fo daß auf den einzelnen Gewinner 30000 weilen Hurto: vethsinden. ochwafſer. Mark entfallen. —.— 

Abſturz eines Ilngzeuges. Bei einem Uebungsflug ůů mürzte in Böblingen (Wärttemberg) ein Fluazeug ab. Es Die 94jüährige Mutter ermorder. 

  

  
  

  

Würde, 

    

  

      

  

„Und immer teurer und teurer wurde ihm Marv, die ihm die, Wöalichkes gegeber hatte, alle dieſe Wünſche zu erfüllen und,die iom, wis er feſt alaubte, pei Gelegenheit noch mehr Geld geben würbe. Und plötzlich fühlte er klar und deutlich, daß ſie ſein, nar ſein war. Es kam ihm zum Bewußtjein, daß ſie ganz ihm gebörte, gerran ſo, wie etwa ein Pferd und ein Wagen ihm gebören konnten. 
Natürlich war ſie die Seine, nur die Seine! Er wun⸗ derie ſich nur darütber, daß er das bisber nicht begriffen, und daß er zugelaffen hatte, daß ſie ihr ganzes Geld immer Kanarik gab. Jetzt wollte er ſich dagegen wehren: er be⸗ ichloß, ihm zu verbieten mit Mary zu ßprechen, fa, über⸗ Daupt ſie anzuſeben. Nötigenfalls, ſagte er ſich, würde er dieſen Kanarik verprügeln Oh, der ſollte ſchon was zun Würen bekommen! Und Mottke ballte die Fäuſte. 

er i i ů ů daß die dliährz letzt, während der Flugzeugführer Kannenbera aus Mühl⸗ Aue Berislan bei Kucau, Wird geuneidet, daß 1tg. ker iſt in Berlin eine Abordnung amerikaniſcher Feuer⸗ beim⸗Ruhr tödlich verunglückte. 
Verhaftur V its1e2 

webrolfisiereseingetroffen, die ſich auf einer Nundreiſe durch 
Dene ung Lechendathöetlfz: ich naghfür hie Wüiner Schen 6· 

ſchrie, redete laut aufeinander ein, und ſchließlich wurden haben ſoll“ erklärte ſchließlich einer der Pleiſcher, der das VMO é é KE U PSE 0 é EB nach Schritte vernobmbar, die lich dem Stull näberten. Ein Mädchen lange gemuſtert hatte und jetzt ein Urtei mit der 
RDMHAN VORH ScHatLOM RSCti ů ö kommen gleichaültig, und er wünſchte in dieſem Augenblick i i ätte i 

v‚ aleiche a. und e⸗ 2 en Feſttag hätte ich ihr auch gern — nichts weiter, als ſich mit jemand ſchlagen zu können. So bereitet⸗ ſonte Jankelc. der Fauhrahn 
Geld Kanarik zuſaile Nein, er ſelbſt wollte es behalten Mach⸗ ů ů ; ß 5 i „Mach auf, du Schlingel, mach' auf!“ ů liebe deiner Toibe⸗Chaie, die immer mit buugerur bereit⸗ mit Wottke rührte iic nicht vom Fleck. Ehrem Kiſemmeltuch nauherlünſt. Die bereilet bir befür vann 
grübelte barüber nach, wie verſchieden ſie beide, U und er, gekleide! waren., Kanarik trug Fane SiKen aret Mottke gern, er war ihm dankbar da Daß er ihn in die Der Alte trat zuſammen mit Kanarik ins Zimmer, und Geſellichaft“ aufaenommep und „arbeiten“ gelehrt hatte. ide zogen hinter ſich Mottke ebenfalls henein. Schuhe anhatte, die früher von der „alten Here“ gerragen beide zogen hinter ſich 
worden waren, und ein paar Beinkleider, die hinten 

„Was baſt du mit der Brieftuſche und mit dem Geld ge⸗ ů ingedrungen waren, veranlaßte ſie ů macht. das dir das Mädel zugeſteckt bat?“ ſchrie ihn Kanarik bereits ins Zimmer eingedrur ie Tüt frorenes, während er, Mottke, nie einen Groſchen ſein eigen 2 geß⸗ 00 zum Rückzug und ſchloß hinter ihnen die Tür. Dann wandte mennen konnte. Nur ab und zu geſchah eß. daß er ſich einen 
ihn der Alte. „Höre mal, kleiner Schlingel.“ wandie er ſich . an Wiottke, und feine Stimme kiang begütiaend. „aib die riefere ich dich, ſo wahr ich ein Jude bin, der Polizei aus. gab dafüs, daß er ihr vor dem Schlafengehen den Rücken Ich ſage dann, daß du aus dem Gefängnis geflohen biſt! kratzte. Und der Junge wunderte ſich darüber, daß er bis⸗ Ei „1, it Geld? 7 65 ieftaſcheꝛ · 

lIaufen fraale⸗ — aetunfellem Stauiten. eine Brieftaſche in Orhnuna ſein: tuſt du es aber nicht, ſo wird es dir ſchlecht en. ů 
gehen!“ „Vor allen Dingen kaufe ich mir jetzt ein Paar Stiefel 
* ichts⸗ 005 Miottkikn üunrie üart at. und ich weiß von Ste me ſ iit et — en. 8 in ber Hand w nichts,“ gab ? e kurz zur Antwort. äblen, daß Sie das Mädel geſtohlen haben, daß Sie ſte für 

25 ſeine große Peitſche tragen. und ich laſße mir eine ſchöne 
Gerd an Kaufleute verkaufen und ſie prügeln, wenn ſie mal 

Im „dunklen Stübchen“ ſtand Dwoirele und rang ver⸗ ‚ zweifelt die Hände. Man würde ſte unglücklich machen, be⸗ Leuchter ſchenkten, die man Ihnen in Schochlin zur Auf⸗ 
bewahrung gegeben hat, und daß wir hier halt aemacht 

Marn ſtand ebenſalls im Zimmer, mit aufgelöſtem Haar Afy und im Unterrock. Ihre Arme und ihr Hals waren nackt. zwei Beinen umherläuft! Ich habe vieles zu erzählen, und 
dann wird man uns eben alle einſperren! Es wird luſtiger, 

zuziehen. Sie war volommen rubig uns ließ ſich aleich⸗ 
bekrachtem unh mit Len Lngen vorſchlimmten nieueteisdern Ber wird dir das ales glauben?Wrief der alte Gankler, 

der vor Zorn zu zittern begann. Er ſtaunte darüber, daß 
achtsig Rubeln geſtohlen, berbeigelaufen waren und nuan in der Tür ſtanden. Der Pole felbſt befand ſich nicht mehr geßört hatte 

Amerikaniſcher Fenerwehrbeſuch in Deutſchland. wurde zerſtört. Der Fübrer, Holling, wurde ichwer ver⸗ Gleichgeitia mit dem Reunorker Bürgermeiſter Wal⸗ Arbeiterin Franziska Drzydpein ihre deiährige Mutter mit S. 
ſänre brnitel Dal. Nach ihrer Verhaftung gab ſie an, daß ſie aus w eingetrofſfen, ! muf ein ündr Beim Ban von Sandburgen verſchüttet. In einem Babe⸗ u die europäiſchen Haupiſtädte gäum Studinm des Feuerlöſch⸗ ort bei Boulogne ſur Mer ſind 4 Kinder beim Bau von geweſen und hätte weder für ſich noch füät WEut! weſens befindet. Die amerikaniſche Kommiſſion befuchte l Sandbura verſchüttet worden. Drei von ihnen ſid erſtickt. unterhalt. — 

Inzwiſchen erhob ſich raußen großer Lärm. Man rief, „Sie iſt das Geld ſchon wert, ſo wahr ich ein autes Jabr 

ganz dünner Lichtſtrahl drana zu Mottke durch einen Spalt eberzeuguna eines Kenners abagab. in der Holztür. Er ſchloz die Augen. Ihm war alles voll⸗ „Für dieſes Geld würde ich mir lieber einen neuen Gaul 
7 b 5 Und er ſagte ſich, daß er nicht zulaſſen würde daß dieſes Stümete. ceief: Aeich barauf klovftes es an ber Tür und eine „Was würdeſt du denn für dieſen, „Feittag, ausgeben⸗ K behalten a, Nein, Beſter, für kleines Geld iſt ſolche Ware nicht an vrügeln Kanarit zu kämpfen und ihn zu ver⸗ 

geln. 
7 i, ‚; — 3 ů 2* Dann ſchweekren ſeine Gedanken etwas ab, und er „Mac auf, bu Baſtardi Vlach auft noch ein Gericht gefüllte Fiſche zu! 

Mottke erkannte die Stimme des Alten. Dieſen batte Die Umſtehenden lachten laut. Zus er, gekleidet waren. rik trag ſchönt Sticfck mit Lackſchäften und eine Samtweſte, während er. Motiłe, alte fand dieſ⸗ r empfand dieſem salien Filz“ geaenüber ſogar etwas wie Da kommt er. der richtige Held!“ platzten. . Hochachtung. So ſtand er denn auf und öffnete die Tür. Der „alte Filz“ trat vor allen Dingen zu den Leuten, die 
Wenn es Kauarik gelüſtete. trank er Bier und aß Ge⸗ 

pioSreut 0 laß mich mit ihm ſprechen.“ berubigte er ſich an Myttke: Sechſer ſtahl don dem Gekb, das ihm zugeworfen wurde, „Hör' zu, du kleiner Schlingel, aib das Geld beraus, ſonſt wenn er die Dreborgel ſpielte, oder daß die Alte ibm etwas 
Brieftaſche zurück. Der Pan ſchlägt Lärm. er will bie Polizei ö „ · nd der bolen, und wir könnten alle ins Unglück kommen!“ Einen Paß haſt du ija nicht, und ich weiß nicht einmal, wer per noch nie derrüber nachgedacht und ſich noch nie geſchämt dein Vater iſt. Gib das Geld zurück, und alles ſoll aut und batte, in Franenſchuhen und zerriſſenen Hoſen berumzu⸗ 

Leect batt ermh derte Kan it⸗ Polen geſtoblen und dir „ Groß mit Kackſchäften, die beim Gehen knarrer, und ein Daur zugeſte ., erwiderte Ka⸗ ů „Liefern Sie mich nur ruhig der Polizei aus. ere ſchwarze hoſen, wie ſie der Alte dat; in der Hand will Sorgen foll ich nicht haben! Dauz rrerde ich eben auch 
Ich werde bue und ich la ein „Nun, dann komm nur ins Zimmerl“ riefen heide Gauk⸗ & werde i bnen ſchon zeigen, wie ein Artiſt ler auf einmal, vackten Mottke und ſchleppien ihn mit kort. nicht will! Ich werde erzählen, haß Sie mit geſtohßleuen 

Sachen handeln, und daß Sie der Dwoirele die ſilbernen 

bauptete ſie. Die Polizei würde gleich kommen umd ihr Ge⸗ ſchäft ſchließen. — baben, weil wir auf einen Kaufmann aus Warſchau warten, der hier von Ihnen eine gewiſſe Ware kaufkn will, hie auf 

und ihre Bruſt ſchimmerte durch das dünne Hemochen bin⸗ et durch da ſie noch nicht dazu gekommen war, eine Blufe an⸗wenn wir alle ſo beieinander find! 
„Was redeſt du da? Was erzählſt zu für Märchen? 

Petrachten und mit den Angen verſchlingen, die auf das Ge⸗ 
101510 Rubeite ganan hätte igm eine Kaiche mit funfund⸗ Motte über aues Beſcheid wußte, obwohl tman ſich vor ihm 

ſtets in acht genommen und ihn eigentlich nie gejehen und 
im Zinmerr er war zur Pylizei geeilt, am den Oberwacht⸗ meiſter zu holen.      



        

ü 
ü 

    

Tyv. Neufahrwaſſer, 1:59,1. — 

   
Arbeiterſportfeſt in Groß⸗Plehnenborf. 

Gläuzenber Verlanf der Beranſtaltung. 

Der Arbeiterſportverein Groß⸗⸗Plehnendorf hatte 
geſtern zu einem Sportfeſt eingeladen. Ueberaus zahlreich 
waren die Lehrendortun Vereine erſchienen und hat das 
Dörſchen Plehnendorf wohl noch nie eine derartige Menge 
Sportler und Sportlerinnen beherbergt. Dieſe rege Teil⸗ 
nahme iſt ein erfrenliches Zeichen, daß faſt in allen Arbeiter⸗ 
ſportvereinen dem Arbeiterſport auf dem Lande das größte 
Intereſſe entgegengebracht wird. Das Feſt, das bei präch⸗ 
tigſtem Sommerwetter einen glänzenden Verlauf nahm, 
wird ſeine Wirkung ſicher nicht verſehlt haben, da eine ver⸗ 
bältnismäßig ſtattliche Zuſchauerzahl anweſend war. 

Eingeleitet wurde das gut organtſierte Feſt durch einen 
ſtumzug. Vom Kurhaus Gr.⸗Plehnendorf ausgehend, 

ewegte ſich der ſtattliche und lebhafte Zug unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle durch die Straßen des Ortes nach dem 
Vereinsplatz. Hell ſchallten die Turnerlieder durth das ſonſt 
ſo ſtille Dörſchen, die Bewohner zur Teilnahme am Ar⸗ 
beiterſportfeſt auffordernd. üů‚ 

Die Feſtrede auf dem Platz bielt der Volkstagsabge⸗ 
ordnete LVoops. Rückſchauend auf die Vorkriegszeit, die 
das Beſtehen eines Arbeiterſportvereins muͤncherorts zur 
Unmöglichkeit machte, betonte Redner beſonders, daß die 
jetzige Stärke des Arbeiterſports nur dank dem Kampfwillen 
und durch die Geſchloſſenheit der Arbeiterſchaft erreicht wor⸗ 
ben ſei. Redner forderte zu reaſten Winterarbeit auf, damit 
uns die Zukunft gertlſtet finde. 

Die anſchließend zum Austrag lommenden leichtathleti⸗ 
ſchen Wettkümpfe waren volkstümlicher Sport im Sinne des 
Wortes. Die durch die Danziger guten S„ortplätze ſehr ver⸗ 
wöhnten Leichtathleten mußten hier mit einer als Fußball⸗ 
feld zurechtgemachten Wieſe vorlieb nehmen. Alle Kämpfer 
fanden ſich jedoch ſehr ant mit dem Platz ab und gab es 
durchweg bei den einzelnen Konkurrenzen überaus ſtarke 
Teilnebmerzahlen. Die Kampfrichter, hatten Mühe, die 
Kämpſe bei dem Anſturm von Weltkämpfern aller Klaffen 
reihungslos abzuwickeln. Die erztelten Reſultate konnten 
in Anbetracht der geſchilderten Umſtände 
deren ſein. 

Nach den leichtathletiſchen Kämpfen kam ein Fauſt⸗ 
balllpiel zwiſchen den Frauenmannſchaften der Vereine 
Schidlitz und Danzig zum Austrag. Danzig bonnte 
das Spiel mit 44:53 (23: 21) ſiegreich beenden. 

Den Abſchluß des Feſtes auf dem Platz bildete ein Puß⸗ 
ballſpiel zwiſchen Danzig und Plehnendorf. Be⸗ 
reits am Vormittag hatten ſich aber ſchon die erſten Jugend⸗ 
mannſchaften von Schidlitz und Gr.Plehnendorf 
getroffen. Plehnendorf blieb hier mit 4:2 Sieger. Ein 
zweites Spiel zwiſchen den zweiten Jugendmannſchaften der⸗ 
felben Vereine endete 1:0 für Schidlitz. 

Des Abends fanden ſich alle Teilnehmer noch im Kurhaus 
Gr.⸗Plehnendorf zuſammen, wo bei Tanz und turneriſchen 
Davbietungen die Stunden nur zu ſchnell vergingen. 

Es wurden foltzende Ergebniſſe erzielt: 
Müänner: Diskuswerſen: 1. Karſch (Gr.⸗Plehnendorf) 27,64 

Meter, 2. Karſch (Gr.⸗Plehnendorf) 25,17 Meter. Stabhoch⸗ 

keine beſon⸗ 

ſprung: 1. Schlegel (Gr.⸗Walddorf) 2,90 Meter, 2. Engler 
Mervt, 2,70 Meter, Kugelſtoßen: 1. Krey (Danzig), 3,56 

eter, 2. Neumann (Danzig). 1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Wichert 
(Zoppot) 4:52, 2. Korth Voppoh) 4:54 Hammerwerfen: 
1. Krey (Danzig) 32,36 Meter, 2. Karſch (Gr.⸗Plehnendorf) 
28,85 Meter. Hochſprung: 1. Engler (Danzig) und Krey (Dan⸗ 
zig). 400⸗Meter⸗Lauf: 1. Schrade (Schiblitzz, 2. Seybold 
(Danzig). 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Engler (Danzig) 11.9, 2. Bart⸗ 
kewitz 5 Meter zurück. Speerwerſen: 1. Karſch (Gr.⸗Plehnen⸗ 
dorf) 40,32, 2. Engler (Danzig) 31,60 Meter. 

Frauen: iKoiſi 5 Kilogramm: 1. Holz (Schidlitz) 
7,05 Meter, 2. Ronowfki (Danzig) 6,38 Meter. Speerwerfen: 
1. Holz (Schidlitz! 21,35 Meter, 2. Ronow⸗ 2¹,23 Meier. 
Hochſprung: 1. Kaſten 1,33 Meier, 2. Ronowſti 1,29 Meter 
Diskuswerſen: 1. Ronowſki (Danzig) 21,60 Meter, 2. Zucha⸗ 
ſchewſti 20,46 Meter. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Kaſten (Danzig) 14,1 
2. Klein (Schidlitz) 14,7. 

Abſchwimmen des Danziger Turngaues. 
Schwache Beteiligung. 

Der Gau Danzig der Deutſchen Turnerſchaft gab ſeinen 
Mitgliedern in cinem zu geſtern vormittag in der Kampf⸗ 
bahn Nie⸗ ſtadt arrangierten Abichwimmen Gelegenheit, 

der kalten Jahreszeit noch einmal ihre Kräfte 
gegeneinander zu meſſen. Wie es in Anbetracht der für 
Schwimmwettkämpfe nvorgerückten Jahreszeit nicht anders 
zu erwarten war, ließ die Beteiligung ſcitens der Wett⸗ 
kämpfer und des Publikums ſehr zu wünſchen übrig. In 
der Hauptſache kamen auch nur Anfänaer⸗, Jugend⸗ und 
Frauenwettkämpfe zum Austrag, während die erſte Klaſſe 
faſt durchweg fehlte. Durch verſchiedene Sonderdarbietun⸗ 
gen wurde verſucht, das Programm erwas intereſſanter zu 
geſtalten. So wurde außer den Wetttämpſen ein Schau⸗ 
und Gruppenſpringen vom 5⸗Meter⸗Turm und 3⸗Meter⸗ 
Brett zur Vorführung gebracht. 

Die Reſultate ſind folgende: 50 Meter beliebig für 
männliche Jugend: 1. Teßmer, Tv. Neufahrwaſſer, 58,8. 
2. Segger, Tam., 56,4. — 50 Meter beliebig für weibliche 
Jugend: 1. Ratzke, K. u. F. B., 52,4. — 50⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen für männliche Jugend (15 bis 16 Jahre): 

    
  

  

  

  

1. Glagau, Tv. Ohra, 52,3. — 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für 
weibliche Jugend (15 bis 16 Fahre): 1. Machalke, T. u. F. B., 
55, 100 Meter beliebig für männliche Jugend (17 bis 
18 Jahre): 1. Kruſe, T. u. F. V., 1:54,2. — 50 Meter be⸗ 
liebia für weibliche Jugend (17 bis 18 Jahre): 1. R. Kan⸗ nenberg, Tam. 51, 2. O. Kannenberg, 1: 08. — 105 Meter 
beliebig für Turner von 35 bis 45 Fahre: 1. Semyrich, 
L. n . 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 

für Turner über 45 Jahre: 1. Segger, Turnklub Danzig, 
*: 12 — Springen as für männliche Fugend: 1. Jaeckel, 
T. u. F. P., 26½% Punkte, b) für weibliche Jugend: R. Kan⸗ nenberg, Tam., 28% Punkte. — 49K50⸗Meter⸗Bruſtſtaffel für 
männliche Jugend: i. Ty. Ohra: 3:39,1, 2. T. u. F. V., 
2:58 1.—100Meter⸗Bruſtſchwimmen für Turner über 18 Jahre: 
1. Rauch, Ty. Ohra, 1: 59,2. 2. Miſchke, Tam., 2 Min. — 
50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Turnerinnen über 18 Jahre: 1.„Schmidt, Tam., 54,.2, 2. Waſchke. T. u. F. V., 57,2. — 
200 Meter beliebig für Turner über 18 Fahre: 1. Tragheim, 
To. Ohra, 1: 50. — 50 Meter beliebig für Turnerinnen über 
18 Vobre⸗ 1. Alter, T. u. F. V., 54,1. 2. Schmidt, Tam., 58. 
＋ Turo,Meker-Brüiftßaffel für Turncrinnen über 18 Fahre: 15 urngemeinde 4:113. — 200 Meter beliebig für Turner 

er 18 Jahre: 1. Tragheim, Tv. Obra, 3 44,2. — Haupt⸗ 

     

ſprlugen für Turnerr I. Handel, Tam,, 87 Nunteꝛ für 
Turnerinnen: Alter, T. u. F. B., 20/, Punkte..— Sirsen 
tauchen für Turnerinnen: 1., Alter, T. u. F. V., 5 Meter 
in 28,4; für Turner: Labuſchewſkt, 2 Goi. 24,50 Meler in 
28 Sek., 2. Miſchke, Tam., 22,50 in 939 Sek. 

Achillesklub London Sieger im Klubbteihampf. 
Weltmeiſter Lowe an Start. 

Bei prächtigem Sonnenwetter wohnten am Sonntag dem 
Klubdreikampf zwiſchen Achilles⸗Klub Vondon, Ber⸗ 
(iner Sporiklub und Deutſcher Sportktlub auf 
dem Platze S. C. Charlottenburs etwa 10 Zuſchauoer bei. 
Den 100⸗Meter⸗Lauf gewann der neue ungariſche Doppelmeiſter 
Malitz (B. S. C.) in 10,8 Sek., dicht geſolgt bon Corts 
(D. S. C.), Die 400 Meter gewann S es. Wüeß⸗ Achtillesklub 
durch Weltmeiſter Lowe ſicher in 40,8 Sek. WP (B. S. C.) 
verſchenkte durch Unachtſamkeit den zweiten Platzz an den 
Engländer Leigh⸗Wyod. Auch in der 600⸗Meter⸗Strecke ſiegte 
Achilles durch Stallard, der Merkel (B. S. C.) in 1:57,/ 
W ſchlug. Im 110⸗Meier⸗Oürdenlaufen erlitt Troßba 
B. S. C.) eine, glattée Niederlähe. Wor Hort Burghtey de 
Ee unangefochten in 15,2 Sel. vor Lord Burghley, der 
roßbach noch in den letzten Metern auf den britten latz ver⸗ 

wies. Entſchävigt wurden die Berliner Vereine durch ihren 
Erſolg in der 44100⸗Meter⸗Staſſel. Corts ſür D, S. C. und 

lößte für B. S. C. erhielten als Klubleute faſt gleichzeitig 
den Stab. Der B.⸗S.⸗C.-Mann raug im ue Manm Enbſpurt 
den Rivalen mit Bruſtbrette nieder Die Mannſchaft des 
Achillesklubs kam für den An'?g- na des Rennens nie in 
Frage. 

Vereits nach der ſechſten Konkurrenz im Weitſprung flihrte 
Achillesklub mit 45 Punlten vor Berliner S, C. 40 unb Deut⸗ 
ſcher S. C. mit 32 Punkten. — Im 1500⸗Meter⸗Laufen ſielen 
beide erſten Plätze an die Engländer. Morgan ſiegte vor 
ſeinem Klubkanieraden Tatham in 4209,2. Int ſand 
eine allgemeine Punktetellung ſtatt, Vet und Ladewig 
H05 S. C.) ſiegten mit 1.765 Meter, Nur im Speerwerſen 
hatten die Engländer elnen zlemlichen Ausfall zu beklagen, 
da ihre Werfer 5 den letzten Plätzen eubeten E G 
56282 iſegte mit 5/,14 Meter vor Dr. Lüdecke (D. S. C.) 

eter. 

  

Leichtuthletikhümpfe in Köln. 
Der Amerikaner Scholz ſchlägt Körnig, 

Geſtern kamen im Kölner Stadton internationale leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe zum Austrag, die dadurch an Intereſſe 
gewannen, daß der Olympiaſieger Scholz⸗Ameritka teil⸗ 
nahm. Die Ergebniſſe ſind folgende: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. 

vlz⸗Amerika 10,8; 2. Körnig⸗Deutſchland 10,. 200⸗ 
Meter⸗Lauf, Sprinterkampf: 1. Scholz⸗Amerika 22 Sek.; 
2. v. d. Berghe 22,1 200⸗Meter⸗Lauf, offen: 1. Otto (S. C.) 
Dutsburg 90 in 22,2; 2, Rice⸗Euglanb 22,4. 400⸗Meter⸗Lauf: 
1. Dr. Peltzer 40; 2. Broß⸗Holland 49,5. 800-Meter⸗Lauf: 
1. Hyttinen⸗Finnland 158,2; 2. Sahm (B. C.) 1.: 58,4. 1500⸗ 
Meter⸗Lauf; 1. Loukola⸗Finwland 4:54; 2,. Mubdridge 4:0,2. 
5000⸗Meter⸗Lauf: 1. Muddridge 15: 12,3; 2. Petri (S. C.) 
Hellas⸗Hamburg 15: 10,8. 110⸗Meter⸗Sürdenlauf: 1. Gaby⸗ 
England 15 Sek.; 2. Stöckmann (S. C.) Duisburg 16. Hoch⸗ 
ſprung: 1. Lewien⸗Frankreich 180,5: 2. Skorczynſkt⸗Polizei⸗ 
Sportverein⸗Berlin 196,5. Weitſprung: 1. Dobermann 7.25 
Meter; 2. Meyer⸗Stettin 7,05., Kigelſtoßen: 1. Torpo⸗ 
Finnland 13,96, 2. Schröder (S. C.) Berlin 95 13,71. Speer⸗ 
werfen: 1. Molles (V. f. B.) Königsberg 59,29: 2. Schnackertz⸗ 
Kölner S. C. 90) 57,46. 

Meiſterſchaft der dentſchen Ströme. 
Bei ausgezeichnetem Wetter wurden am Sountag in 

Frankfurt a. O. die Meiſterſchaften der deutſchen Ströme 
über 7,5 Kilometer im Oderſtrom ausgetragen. In Ver⸗ 
bindung damit ſtanden die Strommeiſterſchaften der Wehr⸗ 
macht, zu der 130 Konkurrenten gemeldet hatten und auch 
ſtarteten. Es gelana ſämtlichen Titelverteidigern ihre Wür⸗ 
den zu behaupten. Der Obergefreite Schramm vom 
16. Preußiſchen Infanteric⸗Regiment, 5 Komp. in Hannover 
gewann überlegen mit etwa 400 Meter⸗ Vorſprung im 
Hand⸗Uüber⸗Hand⸗Stil. Handſchuhmacher⸗Dortmund 
zeigte ſich ſeinen Gegnern ebenfalls überlegen. — Bei der 
Meiſterſchaft der Damen mußte ſich die Titelverteidigerin, 
Frl. Elfriede Zimmermann, im Enbdkampf, ſehr 
ſtrecken, da ihr überraſchenderweiſe Frl. Maada Mühren⸗ 
berg vom Itzehoer Schwimmverein ſehr nabekam. Sehr 
ſcharfe Kämpfe gab es in den Juniorenklaſſen, wo bei den 
Herren Handſchuhmachers Vereinskamerab Schlüter in 
ſehr guter Zeit durchs Ziel ging. Bei den Damen⸗Junioren 
ſchwamm Frl. Bailleu nur 30 Sek. länger als Frl. Zim⸗ 
mermann. — ů —„* 

Der Danziger Schwimmer Zanter, öer ebenfalls an 
der Konkurrenz teilnahm, konnte ſich nicht »lacieren und 
endete weit zurück im Felde. — 

Ergebniſſe: Deutſche Wehrmachtmeiſterſchaft. 1. Ober⸗ 
gefreiter Schrämm 1:01,24. — Meiſterſchaft für Damen: 
1. Elfriede Zimmermann (Germania Berlin) 1265,24. — 
Meiſterſchaft für Herren: l(. Walter Handſchuhmacher (Weſt⸗ 
falia⸗Dortmund) 50,25.— Meiſterſchaft für Damen⸗Junioren: 
1. Martha Baillen (Germania ba⸗Berlin) 1: 05,56. — Stropm⸗ 
meiſterſchaft für Herren⸗Juntoren: 1. Karl Schlüter (Weſt⸗ 
falia⸗Dorimund) 1:00,,42. ů 

X 

Franhfukter Leichtathletikhämpfe. 
Zwei neue dentſchte Rekorde im Kugelftoßen. 

Die internationalen Leichtathletiktkämpfe im Frankfurter 
Stadion am Sonntag brachten G023 hervorragende Leiſtun⸗ 
gen. Im Kugelſioßen konnte rechenmacher zwei 
neue deutſche Rekorde aufſtellen, beſtarmig erreichte er 14.72 
Meter und beidarmig 25,%2 Meter. 

Enropameiſterichalten im Fechten. 

Am Sonnabend kamen in Vichy die Entſcheidungstümpſe 
um die Europameiſterſchaft im Florettfechten zum Austrag. 
Als Sieger wurde der Italiener Pulitbi mit ſechs Siegen 
und 35 Treffern erklärt. Den zweiten Platz belegte Cat⸗ 
tiau (Frankreich) mit ſechs Siegen, 20 Treffern. 

  

  

  

Nener Weltrekord im Damen⸗Bruſtſchwimmen. Bei den 
internativnalen Schwimmwettkämfen am Sonnabend in 
Bergen ſtellte Frl. Elſe Jacoÿbſen (Dänemark) eine 
neue Welthöchſtleiſtung im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen auf. 

Die Dänin durchſchwamm die Strecke in 1.26,,6. 

2. Preutßen 56,9. — Diskuswerfen: 

  
  

Meiſterſchaften und hein Ende. 
v. Koſitzkowſti läuft 1800 Meter in 4:119. 

Ein Sonntag in Danzia, an dem nicht irgendeine Meitter⸗ 
ſchaft ausgetragen wird, iſt bald gar nicht mehr denkbar. 
Am vorigen Sonntag waren es die Kreitzmeiſterſchaften, 
geſtern die Meiſterſchaften der Freien Stadt Danzig, um die 
gekämpft wurde. Im Grunde geuommen iſt das ein und 
dasſelbe, uur daß ſich dieſes Mal die feindlichen Brader. 
Turner und Sportler, zu einer Veranſtaltung zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Man verſprach ſich davon eine Steige⸗ 
rung der Leiſtungen und damit eine Erhbhung der Be⸗ 
ſucherzahl, Die Hoffnungen haben ſich jedoch nur zum Teil 
erflüllt. Wohl gab es einige aute Einzelleiſtungen, doch kam 
das Gros der Kämpfer nicht über den Durchſchnitt hinaus. 

Von den erwähnenswerten Leiſtungen muß als erſte der 
1500⸗Meter⸗Lauf des jungen v. Koſitzkowſki genannt 
werden. Die geſtern gelaufene Zeit für dieſe Strecke, 4:11.0, 
iſt ſeit langem hier in Danzig nicht gelaufen worden. Auch 
Kraufr, LWHD, entwickelt ſich mehr und mehr zu etnem 
Klaſſeläufer. Die Zelt, 53,1, 400 Meter, iſt als aut zu be⸗ 
zeichnen, Krauſe gelang es auch, die 100 und 200 Meter an 
ſich zu bringen. 

Die ſpärliche Beſucherzahl zeigte ſich ſehr bankbar. 
Ergebniſſe: Mäuner: Stabhbochſprung: 1, Tammann, 

B. u. E. B., 3,30 Meter, 2. Datzlo, Tam., 3,18 Meter. — 
Weiſprung: 1; Cochauſki, Schupo, 6,0t Moter, 2. Hanne⸗ 
mann, V. ‚, B. Tiegenhof, l,n Meter. — Olympiſche Stafſel 
(800% 200 200, 400 Meter): 1, Preußen 8:52, 2. B. t. E. V. 
— Hochſprung: 1. Kneller, To. Neufahrwaſſer, 1,70 Meter, 
2. Hallwelt, L. V. D., 1,60 Meter — 100-Meter⸗Lauf: 
1. Krauſe, L. V. D., 11,6, 2. Cochanſki, Schupo, 11.7. — 
1500⸗Meter⸗Lanf: t1. uv. Kofitzkowſki, Preußen, 4:110, 
2. Reſe, L. N. D., 4:3ʃ,. —, 4fOOMeter⸗Staffel: 1. Schupo 
40, 2. Tu. MNeufahrwalfer 47,7, Diskuswerfen: 1, Valzer, 
B. u. E. B., 935,05, 2. Doering, Ty, Neufahrwaſſer, 89,18 
Meter. — Dreiſprung: l. Lange, B. u. E. V., 12,0 Meter, 
2. Kneller, Tv. Neufahrwaſſer, 12, Meter. — Schweden⸗ 
ſtaſfel (400, 300, 200, 100 Meter): 1. Schitpo 2: 07,8, 2. L. V. D., 
2: 12,4. — Speerwerfen: 1, Klemm, Tam,, 46,77, Meter, 
2. Valzer, B. u. E. B., 30,15 Meter, — Kugelwerfen: 
1, Doering, Ty, Neufahrwaffer, 18ß5 Meter, 2. Dodenhöft, 
B. u. E. B., 10,68 Meter. — 200⸗Meler⸗Lauf: 1. Krauſe, 
L. B. D, 24,2, 2. Cochauſki, Schupo, 24,3. — Kugelſtoßen 
(betdarmia): 1, Docring, Ty. Neufabhrwaſſer, 21,54 Meter, 
2. Kobinter, Schupo, 20,28 Meter, (beſtarmig): 1, Doering, 
Ty. Neufahrwaſſer, 11,0 Meler, 2, Kobinter, Schupo, 11,40 
Meter. — 3000⸗Moter⸗Lauf: 1. Sebaſtian, B, u. E, V., 
9: 45,3, 2. NReumann, Wacker, 9: 48,2. — 400⸗Meter⸗Lauf: 
1. Krauſe, L. V. D., 53,1, 2. Pröll, Schupo. 

Frauen: Hochſpruna: 1. Miller, Tam., 1,28 Meter, 
2. Grundmayn, L. B. D., 1,28 Meter. — Speerwerfen: 
1, Pauli, L. B. D., 27,40 Meter, 2, Kallweit, L. V. D., 23,06 
Meter. — 100⸗Meter⸗Lauf: k. Hahl, L. V. D., 14, 2. Grund⸗ 
mann, L. V. D., 14,4. — Weitſprung: 1. Kemkowſki, Preußen, 
4,94 Meter, 2. Grundmann, L. V. D., 4.33 Meter. — Kugel⸗ 
ſtoßen: 2. Kallweit, L. B. D., 8,65 Meter, 2. Pauli, L. V. D., 
8,1 Meter. — 4100⸗Meter⸗Staffel: 1. L. B. D., 56,2, 

J, Kallweit, L. V. D., 
28,05 Meter, 2. Müller, Tam., 22,55 Meter. 

Lauenburg ſpielte geſtern in Danzig. 
„Fichte“ Ohra erkämpft nur ein Unentſchieden. 

Geſtern mittag hatte der Verein „Fichte“ Ohrg eine Mann⸗ 
ſchaft des Vereins „Vorwärts“ Lauenburg zu Gaſte, Das Spiel 
wurbe flott durchgeführt und konnten die Maanſpaßßen ge⸗ 
fallen. Ohra, mit drei Maun Erſatz aus der Jugend ſpielend, 
findet ſich zuerſt nicht recht zuſammen. In der W. Minute fällt 
durch Selbſtlor von „Fichte“ für Lauenburt aus einer Ecke 
beraus das erſte Tor. Kurz vor Halbzeit gelingt es Lauenbura, 
vbann noch ein Tor zu erzielen. 

Nach der Pauſe kann „Fichte“ jedoch bald aufholen. Trotz⸗ 
dem beide Lore übener abwechſelnd in Gefahr kommen, gelingt 
es keiner Partei, den Sieg zu erringen, 

Bei Lauenburg ſpielte die Verteidigung E ſicher. Der 
Mittelläufer war der beſte Mann der Mannſchaft. an ſah 
bei Lauenburg vielſach gute Einzelleiſtungen, doch ſehlt ein 
gutes Zuſammenſpiel. Wäre „Fichte“ mehr aus ſich heraus⸗ 
gegangen, ſo Hatet die Wſhen gewinnen müſſen. Der 
Schiebsrichter eitete zur Zufriebenheit. Ungefähr 300 Zu⸗ 
ſchauer waren Zeuge des guten Kampfes. Das Spiel endete 
2: 2, Halbzeit 2:0 für Lauenburg 

Anſchließend ſpielte „Fichte“ II gegen Langenan 1 5:0 
(2 0). Langenau konnte gegen die etwas beweglichere Fichte⸗ 
Elf nicht aufkommen. Das ganze Spiel machte einen müden 
Eindruck, weil Fichte meiſtens vor Langenaus Tor lag. Lan⸗ 
genau fehlt noch eiwas mehr Spielerfahrung., ů 

Wie erſte Schülermannſchaft von Fichte ſpielte gegen die 
Schülermannſchaft von Stern 0:2. 

* 

Viktoria⸗Elbina gegen Sportklub Zoppot 3: 1 lo:0½. 
Der Sportklub Zoppot hatte geſtern die⸗ Ligamannſchaft 

des Vereins Viktoria⸗Elbing, zu Gaſt. Die Elbinger zeigten 
ſich vornehmlich in der zweiten Halbzeit den Einheimiſchen 
überlegen und gewannen verdient. ů 

In Elbina ſpielte der B. u. E. B. gegen Raſenſvort 
Hanſa⸗Elbing 40 (10). 

11121 B. u. E. V. ſpielt gegen Zoppoter Sportverein 
2:1 (1: 1]. 

Die Ligamannſchaften von Oſtmark und Epv. 1019 
IEüi ſpielten geſtern in Neufahrwaſfer 
1: :J). 

Plehnendorf I unterliegt gegen Danzig I 2:3 (1:1). 
Als Abſchluß des Feſtes kam ein Fußballſpiel zwiſchen 

den erſten Mannſchaften der Vereine Gr.⸗Plehnendorf und 
Danzig zum Austrag. Die Danziger Mannſchaft fand ſich mit 
dem ungewohnten Platz ſchlecht ab und konnte nur ſchwer ge⸗ 
winnen. Plehnendorf ſpielte zeitweiſe überlegen, nur fehlte es 
an der nötigen Ausdauer. Der Sih weinſich folgender- 

Nach dem Anſtoß entwickelt ſich anfänglich ein verteiltes 
Spiel. Alle Danziger Angriffe ſcheitern an der guten Plehnen⸗ 
dorfer Hintermannſchaft, bis ein Durchbruch gelingt und. Dan⸗ 
zig in Führung gehen kann. Durch aufopferndes Spiel gelingt 
es Plehnendorß, bis zur Halbzeit aus, ugleichen. 

Nach der Pauſe verſuchen beide Mannſchaften, durch Er⸗ 
höhung des Tempos zu einem Erfolg zu kommen. Plehnen⸗ 
dorf kann für kurze Zeit die Führung an ſich reißen, Danzig 
gleicht doch bald darauf aus. Danzig, ausdauernder, und 
zäher als ſein Gegner, kann kurz darauf mit 3: 2 das Spiel für 
ſich entſcheiden. Bei beiden Gegnern konnte die gut arbeitende 
Hintermannſchaft gefallen.  



    

Bemm man ſich aufs Schwindeln leßt — 
ift immeer noch was au verbleuen. — Der Maun 
mit dem Silberbarren. — Schwinbelerfindungen. 

hören nicht anf. 
Man weiß elgentlich nie, ſoll man tiber die gerabezu 

gentale Einbiidungskraft maucher Gauner oder über die 
Vertrauensſeligkett der Genaßführten ſtatnen! Eine Ge⸗ 
richtsverhandlung in. Lille, dem ſo vielen Deutſchen betann⸗ 
ten Kriegoſchauplatz, wird demnächſt einen neuen Veweis 
liefern, daß die Natpen nie ausſterben! Seit 20 Jahren 
befaßt ſich ein Mann mit allerlei Erſtndungen und hat 
ſchon die verichtedenſten Patente angemeldet, es ſogar er⸗ 
reicht, daß eine ganze Schar Iuduſtrieller ſich für ſeine ein⸗ 
gebildcten Erfiudungen intereſſfert. Und hat — ſollte man 
es füir möglich halten — ſelbſt in dlieſen ſchweren Zeiten 
mebr als eine Million von ihnen erhalten. 

Es iſt freilich meuchlich ſehr begreiſlich, daß in unſerer 
Epoche, in welcher der „Erſatz“ eine ſo bedentende Rolle 
ſpielt, man zu elnem Verſuch verlettet werden lann. Jeder 
weilß, baß Marmor teuer iſt; well dies eine unlenabare Tat⸗ 
ſache bleibt, iſt 

Mamor aus Givs dafür umſo billiger! 

Dies läßt ſich nicht beſtreiten, und da die Fabritauten mme! 
der Hoffnung zuneigen, baß die Känfer nur auf den billtaen 
Prels ſehen, nichts von den Waren verſtehen und die Irre⸗ 
ſltyrung nicht ſo bald merken, lockt frellich die Außſicht auf 
etn bllihendes Geſchäft. Wer wollte ſich auch die Mühe neh⸗ 
men, die vielen, vielen Erlatzſtoffe anfzuzählen: man macht 
ja ſchon längſt aus Papier Leder und aibt Margarine für 
Hittter, aus! Den wirllichen Gannern wären dieſe 
Materialien freilich zu gering, nicht ergiebig genua! Wenn 
ſte Sand in ötie Augen ihrer kltuſtigen Dyfer ſtreuen woll⸗ 
ſen, griffen ſie zu Gold und Diamanten! Beiſpiele bierfür 
ſehlen nicht in den Chrontken aller Jahrhunderte und Völ⸗ 
ler, ſie ſind reich an Geſchichten und Auekdoten auf bieſem 
Gebiete. Selbſt Voltatre erzählt eingehend von dem ſrre⸗ 
geſührten Herzog von Bouillon, der ſich von einem Italiener 
elureden ließ, 

er verſtünde ſich auf das Golbmachen, 

und wenn Böttger nicht durch Zuſall das Porzellan auf dem 
Königftein erfunden hätte. würde Auauſt der Starke, der 
ſich Gold erhoffte, auch in den Reihen Genasführter eine 
Rolle ſpielen. Ein Fall aus füngerer Zeit geſtaltete ſich zu 
einem ganz beſonderen Schwindel. 

Um 1860 kam ein Mann regelmäßia auf die verſchiedenen Pariſer Verſatzämter und lieh ſich auf Silberbarren Geld. 
Natlixlich prüfte man dieſe Barren, ſtellte ihr Gewicht und 
den Stempel feſt. und da der letztere den Wert der Silber⸗ barren verbürgte, wurden ſte ohne weiterex als Pfand an⸗ 
genommen. Im Hauptbüro beſtätigte man die erſte Be⸗ urteilung. Da der Mann aber immer wieder mit nenen 
Barren kam, flel der Abminiſtration die große Angahl anf. 
Man ſandte ſie daher an das Münzamt und eutdeckte hier 
erſt die Wahrheit. Sie beſtanden nicht aus Sikber. ſondern 
aus einer Miſchung von Blei, Antimon und Zinn. Aber dirſe, durch einen erfahrenen Ganner richtig zuſammen⸗ 
geſtellte Miſchung, konnte ſelbſt erfahrene Schätzer, wie die 
eines Verſatzamtes täuſchen. Man verſtändigte ſofort ſämt⸗ 
liche Verſatzimnter und verhaftete den Mann, als er wieder auf einen ſeiner Barren Geld leihen wollte. Der aus guter 
Familie Stammende gab zur Eutlaſtung feiner Schuld an, daß er ſich ſeit mehr als 15 Jabren mit Verſuchen beichäftige 

um neuc. bisher unbekannte Metallarten 
zuſammenäuſtellen. 

Er experimentlerte in einer ganz beſcheidenen Wohnung, 
aber niemand hatte ihm noch bet der Arbeit zugeſeben. Er 
verwahrte ſich energiſch gegen die Beſchuldiaung der be⸗ 
wußten Täuſchung und behanvtete. daß die Metallbarren 
aus einer Miſchung beſtänden, die wertvoller als Silber ſei. 
Er ſchlug vor, koſtenlos ſo viel Barren als gefordert wür⸗ 
den, unter der Bedingung herzuſtellen, daß das Experiment 
bei ihm ſtattfinde, nur in Gegenwart einer einzigen Perſon, 
die ſich verpflichten müßte. ſtrenaſtes Geheimnis zu wahren. 

Das Gericht übertegte ſich die Sache ſehr lange, wobl zu 
keinem Verhör hegab, entwiſchte er den Auffehern und wurde 
lange ſüer den Verhafteten, denn als er ſich eines Tages zu E nie 

  

Im 1912 behauptete ein gewiſſer Lemnive, daß 
ihm die Herſtellnng von Diamanten gealückt wäre. Man 
war geneigt, ihm zu glauben., weil es um 1800 dem Hrofeſſor 
Maiſſan von der Sorbonne, in einem von ihm ſelbſt er⸗ 
ünndenen Ofen, gelungen war, aus Kohlenſtoff Kriſtalle zu 
löſen, welche die Härte und das Gewicht der Diamanken 
hatten, Nur waren dieſe Kriſtalle winziga klein und ihre 
Herſtellung erwies ſich als 

loftſpieliner wie das Graben auf Diamanienfeldern. 
Als Lemoine behauptete., Diamanten von der Größe, wie ſie 
die Juwelenhändler benötigen und zu weit geringerem 
Preis herſte zu künnen, erregte dieſe Nachricht koloſſalcs 
Aufſehen bei 'en, die mit dieſer Entdeckung Geld zu ver⸗ 
dienen hofften. Es waren ſchon von Haus aus reiche Leute, 
und ſie gaben ihm die Summe, die er forderte. Aber es ſtellte ſich aar dald heraus. daß er nicht das acrirtgſte er⸗ 
junden hatte, ſondern nur ein ganz großer Schwindler war! 

Da es immer Vertranensfeligt geben wird, denen man 
ſelbſt weiß machen kann, der Mond ſei auf unſere Erde 311 ſesen, ſo müſſen ſich die Klugen ſchon damit abfinden, daß 

Im 1 
  

    

die Dummen nie alle werden. G. G. 

Die Schlange im Petz. 
Vor einiger Zeit kaufte eine Dame aus Parlen bei 

London in einem Londoner Geſchäft einen Pels, der allge⸗ 
mein bewundert wurde. Eine füngere Schweſter der Käu⸗ 
jerin, die mit ihr zuſammenwoßhnte, lieh ſich eines Abends den Peiz und hing benſelben bei ibrem Nachhauſekommen 
an die Tür ihres Schlafgimmers. Später fand die Eigen⸗ tümerin den Dels auf dem Boden liegend und ſchalt bier⸗ 
über mit der Schrveſter, daß dieſe achtlos mit dem Pelz um⸗ 
ging; darauf legte 
am ſolgenden Morgen lag er ſchon wieder auf dem Boden. 
Die Schweſtern fanden dies wohl ſehr eigentürnlich und 

hingen den Pelz über drei Halen an die Schlafzimmertür. 
Zu ihrem Schrecken enideckten ſie am folgenden Morgen den Pelz unter ihren Betten. 

Nun brachten ſie denſelben in das Geſchäft zurück, wo ſie ihn gekauſt hatten. wait z 
Ein nuglänbiges Lächeln hatte man dort als Antwort 

auf ihre Ergäblung. Trosdem ſandte die Firma den Pelz an den Großhändker zurück, Und kurz darauf erhielt die Jaiees von demſelben die Erklärung des geſpenſterhaften 
Pelzes. 

Ein Angeſtellter des Großhandlers hatte beim Auspacken des Pelses eine eigentümliche, ſchlangenähnliche Bewegung im Futter desſelben bemerkt. Er trennte das Futter auf, 
und zu ſeinem Schrecken ſteckte eine lebende Schlange den Kopf, beraus. Die Schlange lag, wahrſcheinlich ſchlafend, awiſchen dem Futter und dem Pelz und wurde dann durch 

  

  
ſie denfelben in den Kleiderſchrank. Doel 

die Wärme des Teeſchtiomeen geweckt. Sie verſuchte nun, 
durch Hin⸗ unb Herſchlingern zu entkommen, wodurch der 
Pelz auf den Boden und unter das Bett kam. ‚ 

Da der Pelz eingaführt war, wird angenommen, daß die 
Schlange während det Reiſe hineingeraten iſt— 

  

Norb aus Aberglanben. 
Eine Vollotragödie auf Niederländiſch-Indicn. 

Vor elnigen Wochen ertranken auf dem Toba⸗See in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Inblen bei einem Schiffsungtück 54 Mävchen aus dem 
Orte Loetoeng, die einen Ausflug gemacht hatten. Faſt jede 
Familie hatte den, Tod eines oder mehrerer Kinder zu be⸗ 
trauern, Da der ſehr tieſe See die Leichen nicht zurückgab, 
wandte ſich die Bevölkerung in ihrer Verzweifluna, obwohl die 
gauze Ortſchaft berelts zum Chtiſtentum übergetreten iſt, 

      

SS rrrreeeteerrrreerere 

Sie fliegen umm die Welt. 
Die Strecke über den Ozeun bereits geſchafft. 

Die beiden amerikaniſchen Flicger William Brock und 
Edward Schlee haben ibren Niua um die Welt begonnen. 
Sie ſtarteten am Sonnabend früüh um 77% Uhr in Harbonr 
Grace auf Neufundland mit ihrem Eindecker „Stolz von 
Detroit“ zum Fluge nach Eugland. Nach einer ſtürmiſchen 
Ueberaurrung des Ozeaus ſind die Piloten Sonntag vor⸗ 
miftan 10.33 Uhr in Eroydon gelandet. Sie haben alfo die 
erſte Elappe ihres Wellfinges in etwa 24 Stunden zurüc⸗ 
gelent. Der gelbe Gindecker näherte ſich dem Flugplatz bei 
ſchönſtem Sonnenſchein mit großer Schnelliakeit und landete 
deilrloiien Meng unter den Beifallsrufen einer vielhun⸗ 
dertlöpfigen Menne. Die, Flieger wurden bei ihrer Lan⸗ 
bnna von den Veriretern der Bebhörden bewillkommnet und 
ſubren dann ſofort im Auto nach London. 

Wus ſie erlebten. 
Die, Flieger berichten, daß ſie in Höhen von 200 bis 

16.% Fuß geflogen ſind. Das Fluazeug egriet ſehr oſt in 
der Dunkelheit in Luſtlöcher, die es wie einen Pfeil 200 vis 
o Fuß durchſactken ließen. Ihre Geſchwindigkeit betrug. 
durchſchnittlich 80 Mellen die Stunde, war jedoch ſehr ver⸗ 
ſchieden. Von 565 Gallonen Benzin, die beim Start an 
Bord genommen wurden, iſt ungefähr nur die Hälfte ge⸗ 
braucht worden. 

Schlee erklärte: „Wir verſuchen, einen Rekord für den 
Flug für die Welt zu ſchaffen. Der von Evans aufgeſtellte 
Rekord iſt 26 Tage, und wir verſuchen, ihn zu drücken.“ 

Drei Stmuden ohne Orientierung. 
Der Pilot Schlee erklärte in einem Interview, das 

Tlugseug „Stolz von Detroit“ hätte örei Stunden lang die 
Orientterung verloren, als es in einer Höhe von 500ʃ) Fuß 
über dichten Wolken über der Grafſchaft Devon flog. Zuerſt 
bätten die Flieger geglaubt, ſie wären über Frland. Da 
aber die Küſte anbers ausſah, wären ſie auf 2000) Fuß her⸗ 
abgegangen und hätten über einer Ortſchaft Briefe nieder⸗ 
ſallen laſſen mit der Frage, wo ſie ſich befänden. Jemand 
babe in dicken Buchſtaben mit Kreidc auf den Boden ge⸗ ſchrieben: Seaton, Graſſchaft Devon“ und die Küſtenwache 
habe die Natisnalflagge gehißt. Nun hätten ſie Beſcheid 
gewnst. Schlee ſagte weiter: Auf ihrem Fluge häften ſie nichts gegeßen, aber viel getrunken. 

Hente nach Müuchen. 
Flieger Brock und Schles werden heule ju früh wie möalich mit ihrem Flugzeug „Stolz von Detroit“ ihren Fluga fortſetzen, und zwar zunachſt nach München und nicht, wie urſprünglich beabſichtist, nach Stuttgart. Sie wollen den Flug um die Welt in 22 Tagen durchführen. 

Noch ein Beanſliegerꝰ 
Ein Sonnabend abend um 9 Uhr abends auf der Inſel 

Valentia (Südweſtirland) aufgefangener Funkſpruch des 
Dampfers „Califernia“ berichtet, daß ein Eindecker auk 
51 Grad nördlicher Breite und 24½5 Grad weſtlicher Länge 
i. 1000 Ins Höhe geſichtet wurde, der in weitlicher Richtung 
flog. 

Nach den Informationen, die das Wolffbüro zu diefer 
Delduna eingezogen bat. kann es ſich nicht um ein deutſches 
Glugzens handeln. Könnecke iſt noch in Köln und die „Bre⸗ 
men“ und „Europa“ befinden jich noch in Deſſau. Vielleicht 
bandelt es ſich um ein enaliſches oder um ein franzöſiſches 
Flugzeug, wenn die Meldungen der „Caliſornia“ richtig ge⸗ 
weſen find. 

Neue Berſuchsflüge. 
Sonnabend abend traf um 9 Uhr im Flugbaſen Halle⸗ 

Leirzig in Schkeuditz das Ozean⸗Kohrbachflugzeug ein, das 
um 6.02 Uhr in Staaken geſtartet war. Um 9.52 Uhr abends 
ſtartete es zu einem Nachtflug nach Potsdam. Bon Flug⸗ 
hafen Halle aus werden vorläuſig nur Verſuchsflüge durch⸗ 
gefübrt, die das Ausmaß vou Rekordfl. 

geseſfe 

Die heisen Die beiden 

5 lügen annehmen 
können. Bei dieſen Flügen wird die Maſchine vom Chef⸗ 
piloten Steindorf geſteuert werden unter Mithilfe des Vord⸗ 
monteurs Lukas. ů 

Vier Nillienen Jran auf eine Karte. 
Der höchſte Spielgewinn, der jemals im Seebad Deauville beim 

Bakkarat erzielt wurde, iſt kürzlich einem umerikaniſchen Millionär 
in den Schoß gefallen. Der Name des glücklichen Gewinners wird 
geheimgehalten; man weiß nur, daß es ein nach Amerika ein⸗ 
gewanderter Ungar iſt, der durch Grundſtücksgeſchͤfte ein Rieſen⸗ 
vermögen erworben hat. Vor einigen Tagen verior er 2 Millionen 
Franks. Ohne ſich aus der Faſſung bringen zu laſſen, ſpielte er 
weiter und gewann nun ununterbrochen. Nachdem ſich vor ſeinem 
Pl. Der Gewinn zur Höhe von 1 250 000 Francs gehäuft hatte, 
ietzteer den ganzen Betrag auf eine Karte und u, wornuf 
er rom Spieltiſch aufſtand. Er hatte nicht nur 
Millionen wieder eingebracht, jondern darüber Hina 
Betrag dazugewonnen. 

  

        

  

Schiff ſei auf eine Sanbbank aufgelaufen.“ 
uf 

wieder an die alten heibniſchen Götter, um die im eiwer 
ordeutlichen Beſtattung zurückzuerhalten. Ae Syſe. Ee dem 
See geſpenvet wurden, waren jedoch vergebens. 1ů90 

Darauf wurde beſchloſſen, die Meergötter dut ein 
Menſckengyper aünſtig zu ſtimmen. Es wurden 500 Gulden 
gcſammelt, wofür ſich einige Männer des Dorſes bereit er⸗ 
klärten, das erforperliche Opfer zu beſorgen. Sie wollten ſedo⸗ 
bei dieſem Geſchäft auch noch verbienen und begaben in 
eine andere Gegend, wo ſie für einen friſchen Menſchenkopi 
50 Gulden verſprachen. Dafür ſauden ſie vier gewiffenloſe 
Burſchen, dle einen 16jährigen Hirtenjungen in eine Grotie 
lockten und ihm den Kopf abſchnitten. 

Eine eingeborene Frau beobachtete jedoch zufällig den 
Mord und Venachel tigte den Dorfälteſten, der vie Mörber feft⸗ 
nehmen liez. Auch die ſauberen Auftraggeber ſitzen bereits 
hinter Schloß und Riegel. Sie alle werden ſich demnächſt vor 
einem indoneſiſchen Gericht zu verantworten haben, 

  
Der Kampfplatz in Paris. 

Die „Motilin Rouge“. 

Antäßlich der Kundgebun, für Sacco und 
Vanzetti iſt es in Paris zu ſchweren Ausſchreitungen 
gekommen, die über den Rahmen einer politi en 
Demonſtration hinausgingen und teilweite in 
Plünderungen ausarteten. Die Wut der 
richtete ſich vor allem Sͤn die bekannten Ver⸗ 
gnügungslolale, deren inrichtungen demoliert 
und auf die Straße geworfen wurden. Das be⸗ 
tannteſte dieſer Vergnügungslokale, Moulin Rouge, 
wurde von den Demonſtranten geſtürmt und im 
Innern volllommen demoliert, Die terſeffel 
wurden herausgeriſſen und zerſchlagen, alle uf. 
ſcheiben mit Steinen eingeworſen. — Unfere Auf⸗ 

nahme zeigt die Stätte vor ihrer Zerſtörung.   

S ere eeer-eeeeeeeereseere⸗ 

Die Welle des Unwetters. 
Die Verheerungen in Italien. — 100 Werletßte in Trleſt. 
Der Umfang des Unwetters in Ftalien ſtellt ſich als er⸗ 

heblich größer heraus, als es nach den eriten Melbungen 
erſcheinen konnte. In Friaul hat ein Wirbelſturm große 
Verhrerungen augerichtet. Durch den Wetterſturz trat 
plötzlich eine faſt winterliche Kälte ein, die im Gebirge ſogar 
zu Schneefällen führte. In der Näte von Üdine wurde 
durch einen Blitzſchlaa ein Warenlager in Brand gefeßt. Das 
Fener arifſ auch auf Nachbarhänſer über und richtete 
jchweren Schaden an. 

In Carlino ſtürzte ein Dach ein und bearub ein Ehe⸗ 
daar unter jeinen Trümmern. Die Franu wurde getötet, 
der Mann ſchwer verletzt. Bei Caldes verſchüttete ein Erd⸗ 
rutſch die Bahnlinie nach Trieſt. In Trieſt ſelbſt wurben 
große Verheerungen angerichtet Etwa 100 Perſonen wur⸗ 
den verleßzt. 

Im Sturm auf dem Ozean. 
Die Paſſagiere und Mannſchaften der in Neuyork ein⸗ 

getroffenen Oacandamyfer berichten über eine nngewöhn⸗ 
lich ſtürmiſche lleberfahrt. Der Sturm, der eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit 3wiſchen 80 und 100 Meilen in der Stunde er⸗ 
reichte, türmte die Wellen zu gewaltigen Waſſermauern in 
Höhc von 50 Fuß, die über die Schiffe hinweäſtürzten und 
ſie wie Korke hin⸗ und herwarfen. 

Beſonders abenteuerlich war die Fahrt des italieniſchen 
Dampfers „Marta Waſhinaton“, der mit b617 Paſſagieren 
aus den Mittelmeerhäfen mit eintägiger Verſpätung in 
Reuvork eintraf. Das Schiff geriet in einen Orkan. An 
Bord herrſchte größte Beſtürzunga und Unrube. Die Frauen 
weinten hyſteriſch. 60 Paſſagiere erlitten Verletzungen und 
mußten in ärztliche Behandluna genommen werden. 

Schwere Dp⸗er auf Neujundland. 
Bei dem Sturm ſind im Käſtengebiet von Neufanbland 

33, Menſchen umgekommen. Der Sachſchadet n wird auf etwa 
150000 Dollars geſchätzt. 5 Fiſcherſchoner find mit Maun 
und Maus nutergegangen, deren Maunſchaften aber ae⸗ 
rettet wurden. 25 Piſcherboote wurden im Hafen von 
Bonaviſta vernichtet. 

2 ＋ W Der „telephonwahnfinnige“ Freier. 
Ein Opfer ſeiner Licbe. 

Amerikaniſche 2 er berichten über einen nicht alltäglichen 
Fall von geiſtiger Erkrankung. Ein zunger Mann in RNeuyort⸗ 
namens Jack Jameſon, war in ein hüdſches Mädchen verliebi, 
das nichts von ihm wiſſen wollte. Der Liebhaber war dar⸗ 
über untröſtlich, daß ſeine Auserwählte ſeine ziemlich ſtarke 
Figur nicht leiden mochte und telephonierte ſie mebrere Male 
am Tage an, um bei ihr anzufragen, ob ſie ihn ſo nicht nehmen 
wolle, wie er ausſehe. Zuletzt wurde es dem jungen Mädchen 
zu viel, und ſie ging kurzerhand nicht mehr ans Telephon, 
wenn ſie ihren harmäckigen Verehrer am anderen Ende der 
Leitung glaubte. „ 

Jameſon verlor jedoch weder Mut noch Energie und tele⸗ 
phonierte, ein ganzes Jahr lang, Tag und Nacht bei ſeiner 
Herzallerliebſten an. Frühmorgens wurde dieſe ſchon von 
einem unaufhörlichen Klingeln des Telephons geweckt. In 
ihrer Verzweiflung wollte das junge Mädchen ſchon um⸗ 
ziehen, als ſie die Nachricht erhiell, ihr unglücklicher Verehrer 
ſei als hoffnungslos Wahnſinniger ins Frrenhaus eingelie⸗ 
ſert worden. Dort tovte er ſo lange, bis man ihm in ſeine 
Zelle einen Telephonapparat, natürlich ohne Anſchluß, gab. 
So ſitzt nun der Unglückliche und telephoniert — ein Opfer 
ſeiner Liebe — Tag und Nacht an die Frau. die ihn er⸗ 
hören foll. 

  

   

    

Ein Dampfer über einem Seebeyen. 
Ueber ein ungewöhnliches Phänomen, das ber Ueberſee⸗ 

dampfer „France“ kurz vor der Einfahrt in den Hafen von 
Neuyork erlebte, wiſſen Neuyorker Telegramme zu berichten. 
Der Dampfer fuhr bei ger See und ſchs e 
ſeinem Ziel entgegen, und die Paſſagiere drehten ſich a 
dem Promenadendeck luſtig im Tanze, als das Schiff plötz⸗ 
lich eine ſtarke Erſchütterung erfuhr, die von nicht unerheb⸗ 
lichen Folgen begleitet war. Die tanzenden Paare wurden 
durcheinandergewirbelt, ſtürzten übereinander, und einige 
trugen ſogar leichte Verletzungen davon. Drei Minuten 
lang hielten die ſtarken Stöße an. „Während meiner vierzig⸗ 
jährigen Laufbahn als Seemann“, erklärte der Ka M 
Aubert nach der Ankunft in Neuyork, „habe ich nichts Aehn⸗ 
liches erlebt. Einige meiner Offiziere glaubten ſogar, das 

Nach Anſicht 
ikaniſcher Gelehrter iſt dieſes Vorkommnis als Folge 
unterfeciſchen Eruption zu betrachten, die gerade ein⸗ 

irat, als ſich das Schiff über der Zone eines Seebebens 

     
       

  

     befand. auf


